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Donnerstag, den 7. Dezember 1939 


Loder Zeitu 


Mit den amtlichen Bekanntmachungen der deutfchen Militär- und Zivilbehörden 
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Englands Staatsausgaben tieſig gewachſen 


Das höchfte Defizit ſeit dem Weltkrieg erreicht — die Folge des jetzigen firieges 


Umſterdam, 7. Dezember 
Wie die Londoner „Finanelal News“ In großer Auf, 
machung meldet, haben de engliſchen Staaisausgaben ſelt 
Kriegsausbruch in der vergangenen Woche einen Höhe⸗ 
funkt erreicht. Dieſe Woche habe das Höchſtdefizit ſeit dem 
jelttriege gebracht, nämlich ein Minus von nicht weniger 
als rund 64 Millionen Pfund. Damit wachſe das lauſende 
Defizit des Finanglahres auf rund 524 Millionen Pfund 
an, was gegenüber dem Defizit des N kes 
eine Zunahme um rund 284 Millionen bedeute. Von die, 
em Inufenden Defizit würden rund 256,7 Millionen auf 
s Mnleihetonto abgewülzt. In der gleichen Zelt des 
vergangenen Jahres habe man nur 5,75 Millionen des De 
figtio über Anleihen finanziert. 


„Trübe Ausfichten für den engliſchen Export“ 
Amſterdam 7. Dezember 
Der konſervatie ordnet, mnon, der Dienstag 
abend vor RA Ron win brachte grobe 
(werben Über den „bedauerlich unbefriedigenden“ 
e e e 
ma die eg. * 
alle 8 Alle 185 1 Induſtrie auferlegten, 


nifation und Krlegswirtſchaft der 


Der Führer ehrt Mackenfen 


ſelen die Ausſichten für den britiſchen Export höchſt trübe. 
Es ſel unvermeidlich, daß Handels, und Schiffahriszifſern 
erheblich hätten leiden müſſen. Beunruhigend ſei por 
allem die Tatſache, daß die Miniſterjen, die für die Auf⸗ 
rehterhaltung der wiriſchaftlſchen Schlagkraft verantwort⸗ 
lich ſelen, bisher noch nicht bewielen hätten, daß fie die 
Anſtrengungen machten. welche die wirtſchaftliche Vertel⸗ 
digungswafſe nun einmal erfordere. „Diejenigen von 
une, die mit induftrieller Omanifation etwas zu tun har 
ben, müſſen angesichts gewiſſer Ausſichten Anne Hans 
delskrelſe ernſtlich beforgt fein.“ 


Ernfte Sorgen um die Derforgung Englands 
Nequirkerung von Handelsſchiſſen angekündigt 

Amſterdam, 7. Dezember 
Der Minifter für die Handeleſchlffahrt, Gilmour, 
tellte im Unterhaus mit, daß die britſiche Reglerung 0 
nötigt jehe, britiſche Schiſſe für den Transport von Le⸗ 
ensmitteln, die vom Ernährungsminifterium angelauft 
worden felen, Über die nordatlaniſſche Noute zu requlrie· 
ren. Falls erſorderlich, werde der Miniſter auch die Aus. 
dehnung dieſer Requirierungen für andere Transporte 

der Regierung in Erwägung ziehen. 


Herzliche Glückwünſche im Namen des ganzen deutſchen Volles 


Brllſſow, 7. Dezember 
Der Führer und Oberſte Befehlshaber ſprach Mitt⸗ 
0 ben deneralfeip ne fh Ai N ten por 
föntic; feine Glückwünſche zum 90. Geburtstag aus. Der 
Führer machte ſich dabei dcn mec sum Sprecher der 
beugen, deulſchen Nation und gab den Gefühlen Aus 
ruck, die fie heute gegenüber dem Mann bewegen, der 
durch felne Taten und Haltung in Krieg und Irieden 
eftes deulſches Soldatentum verhötpert und 
auch heute mit heißem Herzen am Schichſalskampf des 
deulſchen Bolko Anteil nimmt, 
Generalfeldmarſchall von Mackenſen dankte 
em Führer in bewegten Worten, insbeſondere dafür, 
daß er in diefer Zeit felbft gekommen ſel. Er brachte 
Am Ausdruck, daß es fein he 9 Wunſch am heutigen 
age fel, den Sieg des deulfchen Bolnes unter feinem 
Jahre noch miterleben zu können. 


Der Führer, der pigen Mittog auf dem Erbhof 
Brüffom bei Prenzlau (Uckermark) eingetroffen war, 
verbrachte einige Zelt im engſten Famllienkreiſe des 
Jubllars. 


Göring beglüchwünſcht Mackenſen 
Gratulation des Reichsminiſters von Ribbentrop 
Brüſſom, 7. Dezember 

Generalfeldmarſcholl Minifterpräfident Hermann 
Göring hat in feinem eigenen Namen ſowie als 
Oberbefe! BE der Luftwaſſe dem Generalſeldmar⸗ 
ſchall von Rackenſen zu deffen 90. Geburtstag die 
herzlichſten Glückwünſche übermittelt, 5 

Auch der Reſchemſniſter des Auswärlſgen von 
Ribbentrop hat des verdienten Heerſührers aus 
bac Weltkriege mit einem Glückwunſchtelegramm ger 
acht. 


Will Sinnland verhandeln? 


Eine Evblärung des früheren Außenminiſters — Schweden will vermitteln 


Stockholm, 7. en 

Der frühere finnſſche Außenminiſter Erkko erkl. rie 

Bei 19 0 Ae 5 Stockholm Preſſevertretern u. a.: 

nnfand ſei nach wie vor zu Verhandlungen bereit, wenn 

efe auf der Grundlage der Gleſchberechtigung wieder auf ⸗ 
nommen werden könnten, 


Moskau, 7. Se 
Schweden teilte der Sowielregierung mit, daß die fin. 
ige terung ihm die Miſſſon anvertraut habe, dle 
nischen Intereffen in der Somjetunion Zu 
Fahren. Die Sowjetregierung ertlärte 1 daß ſie die 
nufiſche Regierung, die Schweden dieſoe Miſſton erteilt 
di e nicht anerkenne, und daß unter dleſen Umſtänden 
Frage einer ſolchen Wahrung der finniſchen Intereſ⸗ 
n ficht geftellt werden könne. 


ſjelſinki faſt geräumt 
Helfinti, 7. Dezember 

Pr Dichte Wolten und Schneewetter behinderten auch am 
ſalkwoch die Qufttätigfeit, Vel Peiſamo und am Nord. 
unde, Ladogaſees hat ſich der Druck der Ruſſen gegen die 
mischen Stellungen verſtürkt. Tanks, Panzerautos, 
ii geuge und ſtarle Infunterietrüfte wurden bei ben Ans 
Allen eingefekt, An einigen Punkten find die Ruſſen bis 
0 ellen in das finniſche Gebiet eingedrungen. Unter 
Ihe wied die Freimachung Helfinfis forigefeht, Obwohl 
Stadt jetzt nür noch eine geringe Bevölkerung aufmeilt, 

Sitz der Regierung geblieben. 
Die meiften Rabinettsmitglieber eben in den Vor⸗ 
Die Minſſterien. die in der Nähe des Hafens ge⸗ 


en waren, mußten verlegt werden. Der Bau neuer 
ee AS wird bald fettingeftelft fein. 
Aus Oslo wird gemeldet, daß drei ruſſſſche Flugzeuge 
Bomben auf Kolosiioli das Zentrum der großen 
kanadiſchen. Nickelgeſellſchaft in Finnland. abgeworfen 
ätten. Die erſten 148 beſagen, daß kein großer 
ſchaden entitanden ſel. Die ſinniſchen Abwehrgeſchilte 
traten in Tätigkeit, jedoch wurde feines der Flugzeuge ad» 
geſchoſſen. 


Der Wehrmachtsbericht 


Berlin, 7. Dezember 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Keine befonderen Ereigniffe. 


daß das Pfund feine Bedeutung verloren hat, 


| ſorgung fein foll; in E 


Inſel der Gorgen 


Von Horſt Markgraf 


Nachdem erſt vor kurzem die „Franadftich-ennlifhe 
Einkaufsgemeinſchoſt“ gegründet und darauf der eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſche Warenaustauſchplan aufgeſtellt wor⸗ 
den war, iſt letzt die ennalifh-franadiiihe 
Blodadeerweiterung in Kraft getreten, dle 
ſich gegen die auf Schiffen aller Länder der Welt be⸗ 
förderſen deutſchen Ausſuhrgütter richtet. 

Diefe drei Maßnahmen geben zu denken. Vor elni⸗ 
ger Zeit hatte England bekanntlich mit perſchledenen 
Blockſerungskäufen begonnen: es nab fein Geld mit 
vollen Händen aus, um gewiſſe Rohſtoffe in e Hand 
Au bekommen oder ftillaulenen und um auf dleſe Weſſe 

eutſchland die Rohſtoſfe zu entziehen und auderſeits 
die Neutralen zum Einkauf durch, W des 
engliſchen Großhändlers“ zu zwingen, Schließlich 
erweckten die Blocklerungskäufe auch den Eindruck, als 
ob England über unermeßliche Geldreſerben verſüge 
und die Abſicht hege, mit Hilfe diefer Reſerven alle 
wichligen Rohſtoſſe gufzukaufen. 1 

England begnügte ſich jedoch mit einigen wenlgen 
olcher Maſſenkäufe und ſetzte dieſe Polſtik nicht ie 
ort. Dafür tauchte plößlich die engliſch⸗ſranzöſiſche 
Einkaufägemeſnſchaft anf, die ein ganz anderes Ziel 
verfolgt: nämlich zu ſparen, die Preiſe 10 en, 
nachdem man eben erſt verſucht hatte, Rohſtoffvorräte 
durch Prelgäberbietung an ſich zu bringe 
Offenbar verfiinte man alfo nicht mehr über „unermeß⸗ 
liche“ Geldreſerven. Und ſchlleßiſch kam dle engliſch⸗ 
ſranzöſſſche Maßnahme gegen die deulſchen Ausfuhr⸗ 
pilten, dle offenbar von der Erkenntnis diktiert war, 

aß es bisher nicht recht gelungen iſt, eine wirkſams 
Blockade Deutſchlands durchzuführen. 

200 es talfächlich fo ſſt, das beſtätigen uns letzt 
dle enalifchen und 1 W Zeltungen. Sie be⸗ 
ſchäftigen ſich nach drei Monaten Blockadekrlen tier 
noch und in verstärktem Maße mit der ferage wie man 
Deutſchland endlich von den neutralen Märkten 
verdrängen könne; ſie verleihen der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß ein entſcheidender Erfolg erzlelt werden 
könne wenn man den deutſchen Ausfuhrhandel nach 
den Deutſchland noch zugänglſchen neutralen Ländern 
ſperren würde, und verſprechen ſich von der Blockade ⸗ 
erweiterung auf deutſche e ſenen entſchelden⸗ 
den 75 Ste vergeſſen dabel allerdings, daß 
Deukſchland die Ofſee deherrſcht, daß der 
Sildoſtraum nicht blockſert werden kann und daß — 5 
land nicht imſtande iſt, die deutſch⸗ruſſiſchen Wirk⸗ 
ſchaftabezlehungen zu Hören, 

Es iſt aber noch bezeichnender, wenn die engliſchen 
Zeitungen mit der „Times“ an der Spiße zum er⸗ 
ftenmal von einer keineswegs roſigen Finanz- und 
Devifenlage Englands ſprechen und die Forberung 
nach einer en An und eneraſſchen Ankurbelung 
der engliſchen Aucgfuhr erheben, und wenn ſie ihre 
Forderüng damit beprinder, daß eine große Ausfuhr 
nötig jet, um die Einfuhr zu bezahlen und die „nicht 
ſehr großen Gold, und Depiſenvorräte zu ſchonen “ 
denn Ennlands Jahlungebſtanz tft — fo ſtellt „Finau⸗ 
RE ſeſt — gleichfalls weniger nünftin als im 

Dieſer Ton, der in dieſen Tagen von der engliſchen 
Preſſe angeschlagen wird, iſt neu. Bisher wirkte man 
nur in Deutſchland und in den neutralen Ländern, 
daß 
Englands Außenhandel immer ſtärker zuſammen⸗ 
schrumpft, daß der engliſch⸗franzöſſſche Warenaus⸗ 
käuſchplan ein Reltungzanker für die enalſſche Ver⸗ 
naland wollte man es nicht 
wahrhaben, daß bie deutſche Gegenblockade ſich peinlich 


Zwei Großbrände in Lodz 


Der Braud in der Kopernikus-Straße nachts noch nicht unterdrückt 


Geſtern in den ſpäten Abendſtunden brachen zwei Großbrände aus, und zwar in der chemiſchen 
Fabrik von Schmidt in Ruda Pabianicha und in der Papierſpulenſabrin von Toepfer in der Koper 
nikusftraße 60. Der Brand in Ruda Pablenicha wurde bis Mitternacht vom dritten Löſchzug und von 
der Breslauer Feuerpollzel ſo welt unterdrückt, daß keine weitere Geſahr mehr beftand und nur eine Jeuer⸗ 
wache noch am Ort bleiben mußte. An der Löſchaktlon in der Toepſerſchen Fabrik nahmen der 4, 1., 5., 6. 
und 10. Jeuerwehrzug, ſowſe die Breslauer Feuerpolizei teil. Bis Mitternacht konnte der Brand, der infolge 
der Lagerung leicht brennbarer Stoffe gefährliche Ausmaße angenommen hatte, noch nicht unterdrückt 
werden. Die Löſchaktlon ſteht unter der Leitung von Baurat Sihor. Die Urſachen der Brände find unbekannt. 
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Geldſack, mit e Hilſe alles gemacht und alles 
verpihtet man PllGL e Kelruihpethet 
taichtet man $ auf Trlumphgeſchrei und Sle⸗ 
nesprophezeiungett, mahnt zur Wo Kae 1 dar Der 90. Geburtstag des Generalſeldmarſchalls Auguſt 
| auf Bin, daß dek Geldfäet nicht mehr fo prä) ge ſel. po Mackenfen, den er auf feinem Gute Or 
1 Nachdem nd die ennitie Preſſe feldft die Heſtä⸗ | In der Uckermark in körperlicher und geiſtiger Rn 
tigung neliefert hat, daß England Mehr und mehr zu im Stteife feiner Familie beging, brachte dem, Marſchall 
4 einer Anfel der Sorgen wird, dürfen wir ge⸗ eine Fülle von Glüchwünſchen aus aller Welt, die bie 
laſſen die weitere nen n der Geſchehniſſe ab. 1 eye biefes Mannes bemiefen, 
! warken. England hat allein im 9177 alben Monat der 8 den Namen Marſchall Vorwärts“ im 
lebe 0 100.000 Tonnen Schſfsraum verloren, Wellktiege erwarb. Für das abgelegeſſe Brüſſow in der 
nd die Meldungen, da en dieſen britiſchen Verlusten Uckermark war der gestrige Tag ein beſonderes Zeſt, 
vet 0 Mane e an 195 110 Norden, das von der gefamten Bevölkerung gefeiert wurde 
Ai R 
an der engliſchen Oſtklüſte Beteitint orten, Eee Die Häuſer haben Flaggenſchmuch angle Das 
4 it, bes Unmaßnte, Daß Chnland teitere V ers | Denen Dr ie ee er 00, Jahren 
| elden wird, daß feine Schiffe und feine Waren über⸗ ruhmreſchen Heerführer im Jahre 1935, dem 20. Jahres- 
all erreicht und, vernichtet werden können. Der bel. lage ſeiner Ernennung zum ſeneralſeldmarſchall, zum 
e 
erden könn 
anderfelts Kinland ee 


2 3 | 
mich nelingeit toltd, den deilſchen Die W ehrmacht ratuliert 
Außen del i 
ma 1 0 ben. e Norm und auf feinen 9 | 
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auswirkt, daß die deutſche Ausfuhr klappt und der I Ye dd 
Verkehr mit den Neutralen Europas ungeftört vor ſich 
eht. Bisher ſchlug man in den engliſchen Zeitungen „ J 
mmer wieder großſprecheriſch auf den prallen 


Hue, og, tan wolle, Und gun Unzählige Glüchwünſche zum 99. Geburtstage von Machenſen 5 


Geſchenk machte, iſt an der Front tannenumhränzt. Das 
Halenkr 5 8 N nner weht vom Firſt. Bei Tages 
N bezleht ein Doppelpoften vor dem Güts⸗ 
hauſe die ae ald darauf tritt der Feld ; 
marſchall auf den Balkon, er trägt den weed. 
gerſchnürten Unlſormeack der 2. Leibhuſgren Danzig⸗ U 
Langfuhr mit dem hellgeſchmückſen Tſchalllo der Tote 1 
ee In ſtrammer Haltung, dle durch nichts 0 


as hohe Alter des Marſchalls erkennen läht, m) mmt er! 

ie bag der Wache entgegen und unterhält 1 mit 

en Soldaten, von denen manche mit Stolz das von 

1930 tragen. Nachdem die Angehörigen und Angeſtell⸗ | 

ten der Domäne Ihre we e be 

beginnt der Generalſeldmarſchall feinen Geburtstag mf | 
einer Hausandacht, | 


Schirach bei Dr. Tiſo und Dt, rung machenſens Geburtstag — der Ehrentag des Städtchens Bräjjomw J \ 
Zahlreiche Ehrungen des Relchsſugendführers Die Beſuche der Wehrmgchtsgbordnungen eröffnete mad mit Fangen Auge das Pferd und ließ es dis 
N ve 


4 Preßburg, 7, Dezember un AA Uhr, ber ftellertretende kommandlekende General 

non Sache Fe Ken lu ene Br um eh de Lengede 

N n en Tage feines Aufenthal⸗ 1 N 7 

In Ba DS e sin Orenäe- 

de te empfan: in die Ihr lebhaftes Intereffe an den ! 1 0 145 Naber rei e laser 

K allen fuld egſehung deln Wen Safer von d testing ais Kommandeir de I, Snfanterier 

8 1 . 0 N ehr 

in ae b grblüngee ala Ehrengeicenk 54.00 t ne Kobalt la 

aul dem 58 1 nn otsalbum, ‚das Ausfäniite abteilung 5. Die Gfüitwünice des Oberbefehlstäbers der 

| dur von Schltach eig 10 8 Sriegemaring des Wrofabmitals Dr. h. e. Raeder, 
7 Iikögarbe,. wo ihm Oberbefehlehaber Moch einige überbrachte Konleradmiral Raſnor. 

Enke botftellte,. Auf 150 05 von Außenminister um 11,0 uhr traf Genergloberſt von Brau, 

i , Dutcanfht zu Ehren bes deutſchen Baftes gegebellen | Hitich ein und überbrachte die Grüße und Glügwuünſche 

an fen 15 ber dagen aft des tert Rel“ des Heeres. Eine beſondere Freude löſte das Geihent des 

es Belcgenheit, die übrigen Miiglleder der ſlowanſſchen Heeres, ein Apfelſchimmel, aus. Von Magenſen, der als 

o kennenzulernen. f pafflonterter Netter beinahe noch Heute küglich Ausreitet, 

‚Nachmittag nahm Baldur von Schlrach nach der Bes 


ſcheigung der Einticht 
fie nung ee der deulſchen DVolkgsruppe 


| 
2 
und 55 G guy d a den Abend wertung 10 Rra um Unt E aus | 
| Sort 10 ft der Volkogruppenführung auf Schloß 


chledenen Gafigarten vorreiten. 


Der Fülhret als Gratulant | 


Durch nichts konnte der 0 lährlge Genetalſeldmarſchalt 
ehe gechtt werben, als durch elne 95 ‚nr Gran | 
tilation des Führers und Obenbefehlshäbers de 
Wehrmacht, Dieſer unerwartete Veſuch auf dem 
Brilflow löfte bei der Bevölkerung der Stadt Briten I 
die größte Abe erutg und ber; 79 Freude aus, dis 
5 Ne egeifterten Kundgebungen zum | 

u m. 

ach der Abfahrt 155 Fußrerg erſchlenen die Abord-⸗ 

mungen des Trabitionsnerbanden ehe malt 
N 1 9 8 Su e 

jadenien des el en Snfanterieregiments ener, 
ſeldmarſchall von Mackenſen Nr. 120 u der Ne ⸗Reſchs⸗ 
krlegerführung, die dem Generalfeldmarſchall ebenfalls 
ihre herzlichſten Gillckwilnſche Uberbrachten. 


ij Sür Deutfchlands Seegeltung gefallen Abgeordneter wegen feines Einjages füe Hungernde ausgeſchloſſen 


. 1 

FR Berlin. 7. De zer “un 0 Amſterdam, 7. Dezember 
ö Berlin, 7. Dezember mſie dam, 1. 2 

Um 4. Dezember iſt ein klein 0 Im engliſchen Unterhaus hatt es am Dienstag au 

fahre ug. der Nee Be a m einem ſehr bezeichnenden Zwischenfall. Wieder einmal 


. wurde die Frage der Unterffützüngen für die Familien 

ir 00 Noe F de das Fahrzeug geſunnen ift ne Coldolen anı chene. Ein geordne⸗ 

„ ER der Stelle erfolgt, wo vor einigen Tai „ | fer, der ſich dabei für die hungernden Frauen und Kin⸗ 
0 


0 en der einſetzte, wurde gezwungell, das Haus zu verlaſſen, 

a d e e e 
75 uf die Erklärung des 

Alen leren roc aan Nr Bar eine Anzahl Ines Were keine Schmierigkeiten mehr beftünden“, 

| 4 würden Sucharbellen ein HAN 17 70 iat ee dieſe Unterſtüßungen zul be eben. warf der Abgeordnete 

n ein: „Olaubt Die Nepletung. nicht; ba eo) ein 


re 
jefchten eigenartiges Licht guf ihre eigene Organifation wirſt 
f 1155 e fn her ihren neranftoöttuniisBol u Da 


— 


N ine Schande für die ganze Regierung fit, 
1 erade auch im Intereſſe der daß ſie b diefe leſche Antwort gegeben wird und daß 
neutralen Schiffahrt: in dleſen Oewäfſorn. ! 0 Kr un 5 N ale al BE 
ß . nner ſeit Auguſt im Wehrdienft ſtehen, u. 0 
Der Tag in Kürze nicht einmal dien ige d 0 erhalten haben?“ 
die bi 5 Dleſe Feſtſſellungen des Abgeordnelen halten leb⸗ 
rn; e een e ungen ſchel⸗ e Einwendungen auf den Regierungobtuken aus 
1 770 ee Aan 0 Obwahl en über Jo ne während die e Seite den db. mi 
Kale 5575 ec er nicht einmal von e unterftügte, die Regierung müffe hierauf 
| 5 ſtändigen Zwiſchenruſen und Ordnu 


1 i fer hoher Vertteler des 15 fahr Pidti {ott: . 9 fordere eine Auer, ara 
N Das In ec Meet esche Hals Data bes Done KR e eee a. erg 
. ee e 
k a We ee Bine sch Hat 14 M meinem Haplkret ; Erich, 
> t | IE Me ee Ru been Areeffen Nec e 


1 Selbe an den ehem, Boten Je Aon Sch 


H Slebzehn Soheitsträger und polltiſche Leiter dur Gauleiter Bohle borgeſtellt 


u 4 Berlin, 7. Dezember 3 Rudolf Beh dankte den Ste für ihren 
62 Wie die NER, meldet, empfing der Stellvertreler] Einfah In einer Rügen Anſprocht und ülbekreſchte den 
des Führers, Reſcheminiſter Nudelf Heß, heute 17 einzelnen ſein Bild mit Unterſchriſt. 
„ Hoheſtsteüger und polltiſche Leiter der Auslandsorgani⸗ 

ſatlon ber NSDAP, aus dem ehemaligen Polen, die ihn Dr. ei bel Graf klang 

durch Gaulelter Bohle vorgeſtellt wurden. Rom, 7, Dezember 


2 Br * Reſchsorganlfatlonsſeller Dre Ley wurde am Mitt⸗ 
Aus den Geſſchtern dieſer Männer, die dae Führer. woch abend vom italienifchen Aupanninifier Graf Eiano 


horps der Reſchldeutſchen im ehemaligen Polen da 
1 heilen, ert 1 zu elner ſängeten Ausſprache ß 
ft 0 le Sant och das Erleben der ſchweren Tehten gl Am 


fangen. 
Vorfnlktag war ein En durch den Sehre⸗ 
n. en der Deutſchenverfolgung, der Tauſende iti Miniſt 0 . 
von Volksgenoffen und zubikeige ſeichsdeulſche zum 01 BE 0 Henn e Hs Hl Deo il her 5 
e 


. gleitung den ſtallenſſchen Sornorationsminifter, Nicci, 

Der, feen Fer der ehemaligen Landes⸗ it Bun et in Bann des RR Cianetti 

Br: gabe Polen der Ad., Gefandiſchaftsrat Dr. Krümmer, elne fängere Ausſprache hatte“ 2 

gab dem Stellhertreter des Führers einen kurzen Abriß Am Mittwoch mitiag fand zu Ehren Dr. Leys im 
über 1 Tätigkeit ſeiner früheren e penleiter Hotel „Exeelſior“ ein von Korporationsminiſter Reel 

1 so Politiſchen Leiter, die zum ebe zei 1 kon vor | veranflalteter 90 00 fiatt, an dem von 1110 aut r 
usbruld) des Krieges von den Polen e omen Und — e Graf Holl und der geltiernanne f ientiehe 

in das Innere des Landes vurfkhlenbt türen. taatsfehretär bel Giüdiee teifnahmem. 


Opfer ſielen. 


enfionsminifters, daß ſel⸗ Koma Kae en, was Dubbin auch tat, na⸗ ei r 


ere mich den Teufel um Ordnungorufe, denn ich h 
Baht hier 10 hungri . Frauen und dert“ 
ls der Sprecher hierauf den Abgeordneten erfucle« 
di wegen seiner Benterkungen ‚zu entfhuldigen, er⸗ 7 
wiberte Dubbin: „Ich bin niemandem Im Parlament oder I 
im Lande gu einer Mulbigung verpflichtet, wenn ich 
im Namen hungtiger, Frauen und Kinder ſpreche.“ N 
{ Daraufhin, erfudte der Sprecher Dubbin, das Par 


erklärt chen 
e das Parlament, denn die Sache, 10 5 ei 
ſchen feht mir höher als das Anſehen des Parlaments. 


„„ Und im beitifchen cügenminſſtetſum 
Aimſterdam, 7. Dezember | 

Die „Erfolge“ des britiſchen Nligenmihifterims 
N u’eirier SKrife im perſonellen Aufbau geführt. 

urch Stellemimbefegungen glaubt man, das Verſagen 
der 7 Propaganda allsgleſchen zu Können. 

Wie die Londoner Preſſe heule melbet, find. fünf 
leitende Beamte des Informationsminſſterums, ua 
Ber Einmal Profeffot Evans, der die „Inte c | 

bteilung“ leitete. Evans, ber Hroſeſſor für Englifi 
und Literatur an der Londoner Univerfität mar; be⸗ 
Belinteg feinen, ener ee feine Arbeſt billiger 
und erſolgreſcher von elner anderen Abtelfung geleiſtet 
werden Könnte, Aus der eh für Lilerale und 
Kunft iſt R. A. Croßman ausgeſchleben, um wieder zu 

Nec Slatesman“ alle hehren. lelchſalls ider 
AUrbeltsmangels tra Klin ich A, D. Neters zurlich, der 
ebenfalls in der litetaeſſchen Abteilung tätig war. Der 
Ültergriſche e udgeridge hat feinen often alle 
gegeben, um in die Armee einzutreten. S. DE 0 
noch Darling aus der Empſre⸗Ableſlung ausgeſchſebeſ 
um ſchnellſtens nach Auftralſen zurlchzußehren. 


4 1 
„Das deutfche Tlationalbewußtfein: Feind Nr.! 
„Epoque“ enthüllt neues ſranzöſſches Ariegsziel 
N Berlin, 7. Be 
Bet einer Betrachtung des finniſch⸗rufliſchen ZU 
menftohes Aunterfttei 10 819 „Epoque“ mit großem en 
daß Frankreith zu allererft auf die Vernichtung des Heß 
Io Reiches bedacht ſein me. Vor allem anderen I 
u das Blatt, müſſe man ben „Pangermanſomus — 
alſo das Zuſammengohörigkeitsgefühl aller Heulſchen der 
zerſchlagen. Das Deulſchtüm bleibe für die Alliſerlen. ir 
„Feind Nr. 1%. Obne jeine Ausrottung hätten die 
mächte weder Ehre noch Lebensmöglſchleiten. 


Verlag und Drug ee „Libertas“, G. m. b. Eu 
} Vorn 1, 955 der, ER 8. 
Verlägölelter: Wilhelm Mahel. 


te: „am Namen dleſer hungrigen, De 


it 
areticher SUN 7 b 
0 in Bode 


Dru Ac * IND. 


. Sc b, vergeuden , Erſter Eintopfſonntag im Gau Wariheland ö 
1 


10 

IN 

| Es ift erfreulich, daß wir auf manchem Gebiet wle⸗ tag eine Opfergemeinſchaft I 
15 auf 5 alten, e aner Borlohren u Dir alle find > 75 9 4 a 4 5 19 Sag e ll 
rückkommen, die in vielem beſcheidener und dam in Kreis Lodz⸗Stadt un ud in den Ga en wen N 
| allem gefünder lebten. Es kann gar nicht genug betont En alle Bofkogenoffen in dre 8 | | 


Lodz⸗Land ergeht der nachfolgende Aufruf: abfolgt, In der Klaſſe I beträgt der Preis des none 


werden, von welch großer Bebeutung die rl ae Ernäh- Der erſte Opferfonntag im Rahmen des Krlegswin« | gerichtes MM — 70. Als Spende wird davon vom In 
00 


tung ist. So iſt es eine altbekannte Tatſache: Eine I theland wird am 10. Dezem-] ber des Gaftftättenbetriebes ein Vetrag von RX —,20 an 
e im Gau Wartheland wich a N \ 


| 

dur: übrt, dieſem Tage verzichten 80 Millio» | das KWe W. abgeführt. In Betrieben, die zur II. Klaſſe | 

bis Heede Und oi Here de eie 1 A ine bien Eormlankenten und pen» | geären, koftet ein Gericht AM 1 und RL —80 per⸗ 4 
für die Kinder und die hetenwachſende Jugend zu. Ein den den Gnterſchedsbene ihres Cintopfeffens dem | bleiben als Spende. Das find W nur die Mine | 
haltig Heruntergefchluchter dünner Kaffee und ein noch Keb . des deulſchen Volkes deſtfätze, und es muß der geber 0 rte und Gäſte | 
warmes Vrölchen find dem Körper nakürlich weniger Einmal in jedem Monat effen alle aus einer Schilſ⸗ it, fie zu überbieten, Jeder Gaft erhält eine Jult⸗ 10 

Aaträglich als ein kräftiges Morgenmahl mit einer fäl. gel und geben damit der grogen deulſchen Volksgemein» | kung aus einem dafür bereitgehaltenen Bultkungsblock. | 

Igenben Suppe als 8 Für den Berufstätigen ER ſymbolhaften Ausdruck. Der Krieg mit feiner Wir wollen alfo am erſten Eintopfſonntag in unſe⸗ | 

lt dasfelbe, Abgefehen von dem Hl f 


j N 910 unbheittihen Wart, planvollen Bewletſchaftung aller Lebensgller ermöglicht | rem Gau nicht nur daran denken, daß wir einen Vetrag 
j 0 eine 19105 warme Soft immer billiger als eine reine 
1 


1 
urge! NS. Pfundtüten in größe | in die Liften eintragen, den wir durch ein verbllligtes 
rotmahlzeſt. Ebenſo kann eine warme Abendkoſt ab» vom ee ale an u: im ei üblich 905 Br Eſſen uns und damit dem beuffchen Volke erfpart haben, ! 
mechflungsreicher und damit behömmlicher ſein. Ale] Abgabe gebracht werben können, aber eihes wollen wir, ſondern wir denken auch aieichaeitig daran, mit ihm 
—— Brundlage folder warmen Mahlzeiten kann die Kar, den Werl dleſer Nfundſpenden opfern. Wir wollen auch | einen Gegenwert hinzuzufllgen, der an ſich für eine 9 
7 toffel, in ihrer Blelſeltigkelt herangezogen werden. ter den Wunſch des Führers als Befehl annehmen. | Pfundtütenfammlung in Frage gekommen wäre. Wir U. 
4 Brot lad nie. gang gisch gegeljen erden. Wenn es Es muß daher in diefem Ke rg. alles übertroffen wer, wollen auch Dabel an unfere Soldaten dennen, bie die 1 
| etwas gelegen hat, iſt es noch nicht alſbacken, dann hat den, was bisher ähnliches gelelftet worden jft. Grenzen des Reiches hilten, in ſchweren Stürmen der 1 
| es erſt die genen die man von einem wohl⸗ Wenn nu Sonntag die Helfer der NER, in frel- | Nordiee gegen England fahren und unfere Sicherheit 1 
ſchmechenden, gut bekömmlichen Brot verlangt. Es füt williger Die then iefehaft Nie deutſchen Haushalte mit | in dar Luft verteidigen. Sie alle jeben ihr Leben ein 
* ligt mehr als ein ganz Fiche Ganz abgeſehen davon, den ammellſſ 15 defaben bali ed 1475 Deutſche | Und verzichten auf mehr, als wir ihnen jemals wieder⸗ 
1 daß das feifche Brot fehr ſchwer verdaulich Ift, it deſſen diefe Mahnung in fie) 698 5 Iaffen. Wir geben freis | geben können. Helfen wir alle, diefen Opferſonntog zu j 
1 j Ai zwirlſchaftlich eine Verſchwendung, denn man willig und As helhem ste Aber nicht nur die Fa. einem eindrucisnollen Erfolg zu geftalten. 
| it Im Berpältnis niehr davon. Durch dle Hände der milien, fondern auch Einzelperfonen, Untermieter und Der Kreisbeauftragte für die Stadt Lodz ; 
| ausfrau, beſondere wenn fie eine große Familie zu die im Aufbau des Gaues Warſheland tätigen Deulſchen Schwarz, Kreisamtslelter, 9 
Tie Polen en ge en 00 „e obi Ane beliebige aus dem Neid werden in den Hausfammelliften ebenfo Der Krelsbeauſtragte Nr den 1 75 Lodz ) 
} Anzahl HE abfehnelden, ſondern muß ſich als par» belſplelhaft ihr Opfer verzeichnen. Hornemann, Krelsamtsfeiter, 


N 1 
fame Wirtſchafterin Überlegen, wiepſel fie zu den ein⸗ N 
deinen Mahlzeiten braucht, damit auch alles auf egeffen 


| 
„ Da fie, den Appetit der einzelnen Familienmit- 3 7 „ 1 
1 lieder kennt, wird ihr das erleichtert. Um nun Trocten D 
1750 AT net au 1 ii raten 700 eva er ne le m 0 2 
en, die Scheiben nicht vo: al al en, 
onbern den gan en rolle 11 ben Lich 10 an Unfer neues deutfches Theater kommt morgen 


R an eine Scheibe kann dadurch erfpart werden. Bleibt Ein fo wichtiger kultureller Mittelpunkt des Deutſch. in Reval in Eſtland, Hans Heffe, betraut. Geſplelt 
Age ne b eie 1. e c de tums wie Lodz kann naturgemäß nicht dauernd auf | wird von dem Enſemble des bisherigen Deutſchen Thea ji 
Die Hausfrau weiß, NW Brot, wle überhaupt | Gaftfpiele fremder Theater angewleſen fein, und feten | ters in Reval, das durch Kräfte aus dem Altreſch ver⸗ |! 
f 60105 Sn 0 d men a beiten Mt Kine: 5 dieſe A e fo gut. Aus diefem Grund war es ſelbſt⸗ ſtärkt wurde. A 1 
mit Luſtlöchern) oder einem Gteintopf m echel in verſtändlich, daß die für die Geftaltung des Lodzer Kul ⸗ Bühnenbildner iſt Wilhelm Terboven aus Berlin. | 
einem kühlen Raum auf. Sind einmal haft vorhanden, turlebens Verantwortlichen danach ſtrebten, für unfere | _ N ö 


o wied fie auch dieſe zweckmäßig verwenden. Kam Die Kllnſtler werden bereits morgen in Lodz eln ⸗ 
ein all. 5 pale Ir 155 eine beuge le ! Stadt ein eigenes deutſches Theater mit Berufskräften 


treffen. 90 

Pflicht geworden, Das Bild, das uns viele Müllhäften | zu ſchaffen. lelzeit eres neuen | 

bieten, iſt ein en ch j } 4 Ueber den Beginn der Spielzeit unf | 
TJ... Brennen AS a | ET eine ns ae on nahe 
\ N rocken gewordene Broſtüche müffen ſorgſältig, am Mit d A Wir werden nicht verfehlen, rechtzeitig und ausführ⸗ 
. beften in Mullbeut⸗ 5 er Leitung des Deutſchen Theaters in Lodz „ 1 
i Fate zelt naın bängend, alle ven den Ru wurde der bisherige Intendant des Deutſchen Theaters | lich darüber zu berichten. 

erichte enkſtehen. Cine findige, ſtets für Abwechflung 


„ Nicht nur das goldene Mainz mit feinem Am 


i ran.] aus dem neuen n 1 5 zentabel zu machen, und 
5 furt am Malin, ſondern auch die herrlichen Land 9250 als es ta cg it, will natürlich der Spreu 
minder Merpftrafie an die gegen Rob eng: „mas Ders eus den oheren Glodwerken in das aufftrebenbe Unter» 

N td einem weit beim Schauen diefer Schönheiten. Ja, SR mit ſchmlerigem Geld „einfteigen“, 1 9 

Mae Deutfsland, das Ift nun unfer gemeinfames, herr» hat ſich der tüchlige energische Erbe und Seidenſabrflant — 

es Baterland! 5 r N das gehört ja auch zu einem Spielfilm — verliebt, und 

| * bel 6 1 Wochenſchau ergänzt das Programm und zwar ausgetedmet in die — Tochter des Schlebers (Käthe 


Di in der folgenden Perſonen, die der en 

m Yen“ 1 9 — fd in der Geſchllfts 1 
15 e ben deen Steigen, Feten Ge U, An Dar a 
bteilu, melden: ygmunt, N 

He Kowel 5 ers Kwiryn, uptmann des 1 


t von den großen Gefhehniffen ale 4111 0 f Nagy). Die Probleme, die ſich i ergebeit, 


te Rollen ſind 


). 
N r. Hilbert der Fum in ſeſſelnder Form. 
N a i nn belegt. Das Vorprogramm bringt u. a. 
* Der Tit ilms, der im R N e Ae 5 ü 
a n Teldenenl Heben“ Ir air I do) "Te SS 


ER deal e bes 1904: Slam 9 85 
„ Leutnant d. R., geb. 4: Piwn 

1 el Rybak Piotr, Su le 
nanbun. =" A N 


orgende Hausfrau wird einmal einen Auflauf, eine 
un, einen Pubbing ober eine kalte Ebel e ! arauıs Wehrmachtgottesdlenſt Anſere Blutopfer 
{ Be! 110 100 Doch e 8 1 Am Sonntag epangeliſche und katholifche Andachten Neue Leichenſunbe 
. „ ne * 
JJJJJJ%%%%% rBtBneh ent Ir t0nt | 20 gm un sure e 
eckt. ttesbienft in der St. Trinſtatiehirche am Freiheit ine Lifte von den 
Auch muß mit der alten Gewohnheit mancher Hau 2 land, Zweigſtelle Lodz, ſendet uns eine 
| r Hausfrau 5 
aufgeräumt werden, nämlich mit der 1159 55 155 Gehe Gre e Un an G. Polen ermördeler Bo e em 
IJ Site; | neralkonmahne; 1 {hr hioliäer Orktolet inner | atım Eaut, m änkte alt. 
| ) Helligetreugkirche, Slennlewlezſtraße. Vor beiden har „65 9. hre alt, 
2 . 0 rot für dleſe Zweche ſholiſchen otteodienften ift Welctgelegenheit gegeben. al. 10 8 ‚te Meubon, el Oyfantn, a gene 
ne große Unfitte, bei viel: tember von Polen grau N 
alt au eier RER geworben, 185 ipbrleleſen Die Opferbereiiſchaft wüchſt gelſſchen Frisdbof in Trembki begraben. 
0 bon Brotfchnitten. Achtlos werden fie von den Schul Weitere Spenden fie das Kriege, Wld. mit Algeler, 27 Jahre alt, 
„ kindern während ber ſauſe in den Maplerhorb oder Die Summe der ununterbrochen bel der Kreisamtslei dam Schmidt, 86 Jahre alt, A 
I) |  Milkaften getan oder auf Fahrten an den Straßenrand tung der NER, einlaufenden Spenden für das Krieges einbolb Schmidt, 4 Jahre a lt 
, share, „Se Bären In ber Act m |, Glamunn Drama u eaunp 
gen, „27. . . f N 2 0 
1 dern chf gubief en mine Ama DER die Lodzer Dau i N 4 0 ber von Polen ermordet. Auf dem evangellſchen ferleb⸗ 0 
) bof in, @oftynin begraben. } j en 
| ilme der Woch F 17 
1 o Aweigart, 2 | 
r belde aus Kadwigow, Kreis Goſtynin, am 16. S | 
4 f 5 2 er 0 2E 17 ar en ermordet. Auf dein Firfedhof ki A) 
4 Eine böfe Schwlegermutter — ja, dg müßte jeder ] Hier um — Seide füben geht. Die Handiu fdert den] Leonberg begraben. Be 
2 RT Je ae ee Denn- le rung Kan gegen; Fünf unbekannte Wolfsdentfie liegen auf dem 0 
„ Mutter“, das muß ſchon etwas Beſonderes fein, und tüpelloſes internattonales Schlebertum. Ein junger dar Friedhof in Budy Kalenfkie. Wahrſchelnlich 11 55 5 Al 
wann dleſe Schwiegermutter gar von Ida Wilft dar⸗ brklantenfohn (Mille Fritſch) lehrt nach dem Wellkr es ich, um REN aus Pommerellen, aus ber 1 
r gestellt wird, dann braucht niemand exit eingeladen zu | in das durch den allgemeinen deutschen Zuſammenbruch Gegend Kowalewo, Soldau. 5 1 
f Werden, ins „Ca 1 Ano“ zu gehen! Da ſchmunzeſt man | darnieberliegende väterliche Textilwerk zuküg“ In feiner Fünf unbekannte Wolksbeutfche ind auf dem evan⸗ | 
on an der Kaffe und — fo ift es denn auch! Wie] Wohnung hat n ein Krlegsgewinnter (Karl Roth) | gellſchen Frlebhof in Goſtynin begraben. Er 
I ihrd ab TUNG 10 10 wie e mit 0 Tas 5 8 4 0 cee h und nn 0 
T reſzenden Tochter unt rem ſelehrten, etwas nem malige eſe! ts leben tel Is 1 
1 ellfremden ae an der Nale 0 f h leuchtenden Aufi in den Ante bischen Merfanfageıt Das Winterhilfswerk ift nur möglich, | 
cb, mie fie Ac en lab genug If, aud) im biefer | einen verbiffen arbeitenden, notleidenden Erfinder (Bern | weil toir, aus Tlot geboren, eine große f | 
. b age wleder als bie ee zu erſcheinen, das ſſt 1 5 Minetti). Mit dieſem Idealſſten ſowie mit der ffllfsgemeinſchafk geworden find. 9 
1 nett und munter dargestellt, daß der Befucher erffeitung und Ardeſterſchaft zufammen geht er daran, K 7 
3 erzlich freuen hann. Da kann er in dieſen 0 el, die Erfindung, die die deutſche Spinnwaremabrikatlon . 9 
1 An einmal herzlich und unbeſchwert lachen. Und das ift von ber Romftoffrage e machen foll, auszubauen, vermißt. 
1 och was wert. 0 8 zu verwerten und die ftilleftehenden Räder wieder In jermißte - ih 
[ 199 Als Beifilm wird das Land am Rhein und Main 05 zang zu bringen. Pan Diet n und 55 Das Rote Kreuz erteilt Auskunft 9 
) N 1 nfert von Geweben 
Fillen Dom, nicht nur die alte Krönungsftabt a den gelingt fe email) bie’ Ae 
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Freitag kein Feiertag 
Der 8. Dezember iſt Arbeitstag 
Auf zahlrelche Anfragen aus dem Leſerkreis, öb der 
8. Dezember, der früher in Lodz ein Feiertag war, ar⸗ 
beitsfrei fei, erklären wir, daß dieser Tag, der morgige 
Freitag, ein Arbeitstag iſt. 


Schnellgericht 
Drei Einbrecher verurteilt 


Am 5, Dezember ſand eine Sitzung des beim Amts⸗ 
jericht 1 e Enel hie ale in der ſechs 
ülle zur Anklage ftanden. Unter anderem wurde der 
ole Wladyſſad Wisniermfki aus Lodz wegen verſuch⸗ 

ten ſchweren Dlebſtahls zu einem Jahr und vier Mong⸗ 

ten Gefängnis verurteilt; er hatte am 7, November ver⸗ 
ſucht, in ein Goldwarengeſchäft in der Petrikauer Straße 
en de um dort zu ſtehlen. Der polnſſche Maler 

Marian Zielinfki aus Lodz wurde ebenfalls wegen ver⸗ 

ſuchten ſchweren Diebftahls zu einem Jahr Gefängnis 

pexurteilt, well er am 17, November Kr einem Grund» 


ftüc in der Odynieeſtraße Schuppen aufgebrochen hatte 
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und ſtehlen wollte. Welter wurde der Arbeiter Barklo⸗ 
miejezyk, ebenfalls ein Pole, mit 10 Monaten Gefängnis 
beſtraft. Er erde aus dem Stall ſeines früheren Arbeit⸗ 
gebers ein Pferdegeſpann und Wagen entwendet. 


Wir erfahren 
Armbrut Der 6jährige Sohn eines Arbeitsloſen, 
Jozef Koca felt an bes Wohnung ſeiner Eltern 
ohne jede Aufficht und brach dabei den rechten Arm. 
FA ſtädtiſche Nettungsbereitfchaft erteilte ihm die erſte 
e. 


Brieftaften 


Auguſeſtraße 23. Wenden Sie fih an die deutſchen Ge. 
richtsvollzleber Pomorftaftraße 21, die vorläufig die Wechſel ⸗ 
Proteſtſachen der polniſchen Notare übernommen. haben, 

©. S. Ihre Anfrage iſt durch die in der Mittwoch ⸗Aus⸗ 
gabe veröffentlichte Bekanntmachung erledigt. 

g. H. 15. Wenden Sie ſich an die Staatspolizei, Anftabt- 
ſtraße 7. f 

19. P. und 3. H. Durch Schaffung der „Volksliſte“ iſt 
Ihre Frage beantwortet. 


Aus der Lodzer Umgebung 


Gbolnv 
Aufgeklärter Diebſtahl 

Der geſtern gemeldete Diebſtahl im Tabakwaren⸗ 
geſchäft von Rydlewiez, Rzgower Straße 155, konnte 
bereits e werden. Polizeibeamte hielten 
Dienstag abend in der Azgower Straße einen Wagen 
an, auf dem zwei verdächtige Männer faßen. Diefe 
ergriffen die flucht. Da die flüchtenden trob mehr⸗ 
fachen Anxufs nicht ſtehen blieben, machte die Polizei 
von der Schußwaffe Gebrauch. Ein Mann wurde in 
die Seite getroffen und feſtgenommen, während der 
weite entkam. Der Feſtgenommene erwies ſich als 
er mehrfach vorbeſtrafte Dieb Tadeusz Gorfti, wohn. 
haft in Choinn, - Sanainifomaftr, 8. Er wurde nach 
5710 e e e in Lodz übergeführt. 
gehaltenen Wa, 2 
ſtohlenen Tabakwaren. e LE 


e Zloty⸗Uumtauſch 

er Umtauſch von Zloty in Reichsmark iſt von 
zer Warnenezuk⸗Straße nach dem Gemeinen, 
Warnenezuk⸗Straße 20, Zimmer 9, verlegt worden. Die 
ertte Auszahlung der Amgekauſchten Gelöbeträge' er» 
15 15 55 un Sonnabend werden zwiſchen 15 

‚bie zum 6, Dezember ei 
Hlotybeträge in Reichsmark eh ede ien 


2 g e für Chofnun 

or einiger Zeit wurde in g. . 

ziepoften eingerichtet, der im a mel teruhapuee 

Atera ede Der Borken, der bisher aus“ 
rmen aus dem 

wurde ſetzt durch 15 Hilfsgendarmen Berti. Wii 


Wieder zwei Schnapsbrennerelen gusgehobe 
Nachdem in den letzten Wochen in 125 Gemein 
5 bereſts mehrere geheime ds brennen 
ie eckt wurden, gelang es der Chofner Polizei nun⸗ 
10 ehr, wieder zwek Brennereien auszuheben. Beide 
landen ſich im Dorf Modlice, eine davon im Wald. 
an daran waren die Bauern Kotlieki, Koflada 
Weener würd ele aa en wurden, In einer 

aus dem 
Brennereleinrichtung gefunden. ne 


Alexaud ow 


5 Pl Verkehr in der Umtauſchſtelle 
m Maglſtrat iſt eine Umtauſchſtelle für Zloty⸗ 
Kin „Münzen eingerichtet worden. Sie i fe 0 5 5 
is 13 Uhr geöffnet. Da es die einzige Eintauſchſtelle ift, 
Kun fie von der Bevölkerung förmlich belagert. Jeden 
1 5 ich vor dem Schalter lange Reihen, ſo daß der 
Kaſſterer oft Ueberſtunden einſchieben muß, um alle ab» 
Kin en k können. Auch mit ſelnen gehamſterten Silber 
münzen ſtellt ſich mancher ein, der ſie Ionen: loswerden 
will, ehe es zu 170 iſt. Die frühere polniſche Regierung 
hatte es trotz vieler Strafen nicht vermocht, I Silbergeld 
aus den Verſtecken hervorzuholen. Seht genügte eine ein⸗ 


ige Verordnung, um die verftedt ü 
a anal um bi Itedten Silbermünzen an das 


Tomaſthoto 


9 123 1110 ſorgt für Petroleum 

1 s ein recht fühlbarer Mangel hatte liches 
ehlen von Petroleum in den nicht an das es 
ſchlofſenen e herausgestellt, deren Zahl noch 
recht groß im Stadtgebiet, weit größer aber noch in den 
10 boten Gemeinden tft. Es iſt dem unausgeſetzt um 
ie Verſorgungslage der Stadt bemühten Stadtkommiſſar 
nun möglich geworden, einen größeren Transport Petro ⸗ 
leum nach Tomaſchow au bringen. Um eine planmäßige 
Verteilung einſetzen zu laſſen, wird an die in den vei hier 
denen Bezirken bereits bei der Ausgabe der Lebensmittel: 
karten beſtimmten Geſchäſte Petroleum rationiert veraus⸗ 
gabt und darf nach einem feſtgelegten Juteilungsſchlüſſel 
im Weiterverkauf abgegeben werden. — Aber auch an die 
EN ee d die 155 der Belieferung 

r Stai rotgetreide beteiligt find, wird 
möglich gedacht werden. EN K 


Arab au 


0 ei Straßennamen und Auſſchriften 

er Chef des Diſtrikts Krakau, Dr. Wächter, hat eine 

Anordnung erlaſſen, nach der im Diftrikt Ben alle 

öffentlichen Verlautbarungen und alle öffentlich ange⸗ 

Biachten Bezeichnungen in deulſcher Sprache abzufaffen 
Neben die deutſche Sprache ſoll die von der Mehr⸗ 

heit der Bevölkerung in der jemeilinen Gemeinde aeſpro⸗ 


deutſchen Soldaten ftattfinden. 


| 


chene Sprache treten. Die Bezeichnungen in deutſcher 
Sprache find bel öſſentlichen Auſſchriſten über der Fremd. 
9 5 in ſtärkerer Schrift anzubringen, Dieſe Regelung 
gilt beſonders für Straßen- und Wegebezeichnungen, Ride 
kungsweiſer und Aufihriften auf öffentlichen Gebäuden. 


Der Generalgouverneur in Lublin 


Der Generalgouperneur für die beſeſzten polniſchen 
Gebiete, Dr. Frank, der auf feiner Beſichiigungsfahrt in 
Lublin eintraf, ergriff in dieſer Stadt Im lichſten 
Raume des deutſchen Intereffengebietes das Wort zu 
einer richtunggebenden Rede. 

Dr. Frank wies darauf hin, daß der Diſtrikt Lublin 
der vorgeſchobenſte Grenzobſchnitt geworden ſel. Hier 
tätig fein zu dürfen, verpflichte daher in beſonderem 
Maße. Im Vordergrund und als Richtlinſen für jede 
Handlungsweiſe ftehe die politifhe Aufgabe, in deren 
Fußtapfen erſt die vexwalfungsmäßigen Notwendighei⸗ 
ten folgen. Dr. Frank erinnerte an die geſchichtlichen 
Beiſpiele deutſcher Oltpolitin, an die Eroberung des 
Oſtraumes durch die Sachſenkalſer, an die Gründung 
des deulſchen Ordensſtaates, die Vorſtöße der Deutſchen 
Hanſe und des deutſchen Stadtrechtes. Sle aber ſeſen 
alle wieder ſchließlich zum Mißerfolg verurteilt geweſen, 
weil binter ihnen nicht wie heute im natlonalfozialiftie 
ſchen Großdeutſchland die Totalltät der geſamtdeutſchen 
. geſtanden habe. Unſer Handeln jedoch 
werde beftimmt und beherrſcht vom politifhen Willen 
des nationalſozigliſtiſchen Kämpfertums. 

Der Generalgounerneur kam, nachdem er die beſon⸗ 
deren Aufgaben im Oſtraum gekennzeichnet hatte, noch 
auf die Gliederung der Verwaltung im Generalgouver⸗ 
nement zu ſprechen und gab in dleſem Zusammenhang 
der Erwartung befter Kameradſchaftlichzelt und des na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Aktivismus Ausdruck. 


Deutſcher Gruß Vorrecht der Deutſchen 

Der Generalgouverneur für die beſetzten polnſſchen 
Gebiete hat mit mehreren Verordnungen in verſchledenen 
Henn klare Entſcheidungen getroſſen. Ueber die Ver⸗ 
wendung deutſcher Hoheitszeichen und die 1 
des deutſchen Grußes ift in ihnen geſagt, daß in Zukunf 
im Generalgouvernement die Fahnen des Deutſchen 
Reiches und die Symbole der Mationalſozialitiſchen e⸗ 
wegung nur von Deutſchen verwendet werden dürfen. 
Die Anwendung des beutfchen Grußes iſt das alleinige 
Vorrecht Deutſcher. Geſchäfte, deren Inhaber Deuſſche 
find, müſſen als deutſche dolce ee inet wer⸗ 
den. Daneben find auch polnſſche Firmenbezeſchnungen 
zuläſſig. Geſchäfte, deren Inhaber Polen And, haben 
eine polniſche Firmenbezeichnung zu führen. Sie bürfen 
daneben mit einer deutſchen Firmenbezeſchnung verſehen 
werden. Füdiſche Geſchäfte find in einer von der Straße 
aus deutlich ſichtbaren Weiſe mit dem Zlonsſtern zu 
kennzeichnen; eine deutſche Firmenbezeihnung iſt ihnen 
Fee 

uch in der Frage der Kennzeichnung von Juden 

und Jüdinnen bringen die neuen Verordnungen des Ge⸗ 
neralgouverneurs eine eindeutige Regelung. Alle Juden 
und Jüdinnen, die ſich im Generalgouvernement aufs 
halten und das 10. Lebensſahr Überſchritten haben, fin! 
demnach verpflichtet, vom 1. Dezember 1939 ab am rech⸗ 
ten Aermel der Kleidung und Ueberkleidung einen min. 
deſtens 10 Zentimeter breiten weißen Streifen mit dem 
Zlonsſtern zu tragen. 


Generalappell der Volksdeutſchen Mannſchaft 

Die Volksdeutſche Mannſchaft hielt einen General⸗ 
appell ab, bei dem Standartenführer Glaß das Wort 
ergriff. Er zeichnete ein Bild der Lage, wie fie ſich ſetzt 
für die im Gebiet des Generalgonvernements leben⸗ 
den Volksdeutſchen darſtelle, und der ſich daraus für 
die Volksdeutſchen ergebenden Folgerungen. Nach 
den Ausführungen von Standartenführer Glaß wurde 
unter den Männern eine Ausmuſterung zum Selbſt⸗ 
ſchutz vorgenommen, der jetzt aufgeſtellt wird. 


Soldaten ſchuſen ſich ein Heim 
Der Kommandant von Krakau, Generalmajor von 
Höberth, hat das neue Soldatenheim für die in Krakau 
Untergebrachten Truppen feierlich eröffnet. 5 


Theater reiſt durch das Land 

In der nächſten Zeit werden im beſetzten Gebiet 
Thegtervorſtellungen und Varietegufführungen für die 
a Die Reihe dieſer Ver⸗ 
anftaltungen wird mit der Aufführung der Poſſe „Kaje⸗ 
tan Minderlein“ von Anderl Kern eröffnet, und zwar 
ſpielt ein Bauernenſemble, das fetzt als Fronktbeater ein⸗ 
deſetzt wird. 
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Wilna 
Die evangeliſchen Gemeinden 

Wie die „Deutſchen Nachrichten“ aus Kaunas (Sauen) 
das Organ der Deulſchen in Litauen, melden, wird nag 
der Beſetzung des Wilnagebiets durch Litauen auch die 
Angliederung der dortigen evangeliſchen Gemeinden an die 
litauiſchen Kirchenbehörden vollzogen. Der Wilnaer luthe⸗ 
riſche Superintendent Siegfried Loppe iſt bereits am 
15. November zu einer Synode der lutherſſchen Pastoren 
Litauens nach Kauen eingeladen wurden. In Mina gibt 
es bekanntlich eine zlemlich ſtarke Bangeliſch⸗lulterſſche 
Gemeinde, die in der Hauptſache aus Deutſchen beſteht und 
deren Kirchenweſen auf das Jahr 1550 zurückgeht. Die 
Kirche, die in der auch heute noch jo bezeichneten „Deuts 
ſchen Straße“ ſteht, durfte allerdings nur in einem 
hinteren Hof angelegt werden, iſt aber beionders in ihrer 
Innenausſtattung ſtets mit viel Liebe und Kumſtſinn von 
der Gemeinde geſtaltet worden. Der Altar ſtammt von 
einem Nürnberger Meiſter. Auf dem gleichen Hofroum 
befinden ſich das Pfarrhaus und die deutſche Schule. Auch 
dieſe geht ſchon auf das Nejormationsjahrhundert zurück. 

Außer der evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinde waren 
in Wilna von jeher die Reformierten ſtark vertreten, die 
jaft durchw' polnischer Volkszugehörſgkeſt waren. Der 
Stolz auf ihre geſchſchtliche Vergangenheit wurde zwar 
guch in den zwei kurzen Jahrzehnten der polnſſchen Herr⸗ 
galt ſtark gepflegt, jedoch entſprach dieſer ruhmreſchen 
Geſchichte, an der polnſſche und iltauſſche Adelsgeſchlechter 
ftarfen Anteil hatten, ſehr wenig ihr immer mehr abnehr 
mendes kirchliches Leben, Die 00 Sede umfaßt nur 
drei Gemeinden mit höchſtens 10 Seelen, hatte aber 
ein eigenes Konfiftorium, eine eigene Synode und ver⸗ 
fügte auch ſonſt über ziemlichen Einfluß, obgleich dur die 
berüchtigten „Wilnger Eheſcheſdungen“ ihr Ruf in lirch, 
lichen Kreiſen ſtark geſunken war. U. a. hatte das zu einer 
ſcharſen Nuseinanderjefung mit der anderen polnisch. 
ge Kirchengemeinſchaft mit dem Sitz in Warſchau 
ſeführt. 
f Reformierte und Lutheraner unterhalten übrigens 
einen gemeinſamen Friedhof, von deſſen Grabfteinen man 
ein gut Teil deutſcher Geschichte im Oſten ableſen kann. 
Außerdem gibt es in Wilna einen großen, beſonders ſchö⸗ 
nen und meihevolfen deutſchen Heldenfriedhof, 
der I Jahre 1916 von beitihen Truppen angelegt wor“ 
den iſt. 


Aus den Oftgauen 
Die Toten von Sockelſtein kehrten heim 


In Sockelſtein, einem kleinen Dorf im Kreis Wre⸗ 
ſchen im Warthegau, fand unter der zahlreichen Tell. 
nahme der deutichen Bevölkerung und in Anweſenhelt 
von Vertretern der Wehrmacht und der Partei eine eins 
druchsvolle Beiſetzungsſeler für 28 Opfer des polniſchen 
Terrors in den erſten Kriegstagen flatt. Sämtliche Männer 
dieſes deutſchen Dorfes, vom Jüngling bis zum Greis, 
wurden damals in das Innere des Landes verſchleppt 
und während des e es auf grauſfame 
Weiſe umgebracht. Ihre fterblihen al konnten erſt 
jest geborgen und in der Helmat zur letzten geile ben 

eltet werden. An den Gräbern der Ermordeten lieſſen 
der Reſchsſtatthalter und der Regierungspräfident Kränze 
niederlegen. 

Die baltiſchen Pastoren in ihrer neuen Heimat 

Gleich nach ihrer Ankunft in Poſen 18 ſich die Pa⸗ 
Inde vornehmlich die, die aus Eftland Hierher gekommen 

nd, mit dem Evangelſſchen Konſiſtorlum Bi Poſen in Ver⸗ 
bindung Ae und ſich für weitere Amtstätigkelt zur Ver⸗ 
Hense geſtellt. Ueber 20 find bereits zu kommiſſariſchem 

ſenſt in Gemeinden eingeſeßt worden, 3. T. dort, wo der 
bisherige Pfarrer ermordet worden iſt, z. B. in Mogilno 
oder in Tihempin, z. T. in 1 100 bisher leinen 
eigenen Pfarrer hatten, aber 0 0 dle ‚eblung bereits 
0 ſtark an Zahl zugenommen haben, daß die Verſorgung 
urch einen eigenen Pfarrer fih als notwendig erweilt: 
Die kommende Advents- und Weihnachtszelt bringt zudem 
vermehrte kirchliche aben mit ſich. Pern und 0 55 
haben die baltiſchen toren die neue Arbeit auf 0 
nommen, und ſreudig find ſie auch von den verwalſten Ge⸗ 
meinden begrüßt worden. 

Auch in Weſtpreußen, das nach der neuen Gaueintel« 
lung dem Evangeliſchen 50000 in eee t, 
haben bereits eine Reihe baltiſcher Pfarrer ige Ge⸗ 
meinden übernommen. 


Jivilſtandsnachrichten 


Cvang⸗luth. Gemeinde zu Ruda Pablanſela 
Im Monat November wurden getauft: Ingrid Jäkel, 
Georg Neugebauer und Gerd Kleemann. — Aufgeboten nur“ 
den; Artur Wilhelm Drath mit Leokadig Reinſak geb. Sa 
Ste dee mie Pauline Sartwig, dktue Al mie Elvira Bei 
ter, Erich Töpfer mit Erſta Melanie Bariſchle, Karl Mirheim 
Bogelfang mit Luife Früger. Artur Pit mit Elfe Göpfert 
Alexander Jeste mit Alice Berta Jerngth und Oslar Sade 
Hoene mit Dorothea Pucie Richter. — Getraut wurden; Ade 
Teofil Hartwig mit Irma Schlabs, Ludwig Ferdinand Taube 
ner mit Martha Mathilde Pertel. geb. Koſel. — Beerbigt 
wurden: Helene ‚Hein geb. Kiſnſtler, 53 Joßre alt, und Pau- 
line Rauchut verw. Gocht, geb. Kammler. 71 Jahre alt. 


Evang. uth. Gemeinde zu Alexandrow 

Pon 1. bie 30. November 1939 wurden getauft: 2 Knaben 
und 6 Mäßdchen. 6 

Deerdiat wurden; Pauline Peter, geb. Hartmann, 7 
Jahre alt; Marianna Lorenz, aus erſter Ehe Kronſg, geb. En 
Toga, 72 J. Hardy Mäller, 2 Jahre und? Monate: un 
Schulg, 71 J Ferdinand Ludwig, 59 J.: Bruno Kneiding, 4 
F. Auguft Jirſch, 78 I. Dear Gteitih, 49 J.; Kunt Diet, 
Monate; Emilſe Hänfchle, geb. Bekker, 52 F.; Eugen Erich 
Langner, 9 Monate alt. 1 

Aufgeboten wurden; Alfred Gundermann mit Iema Beh, 
mann, Edmund Brenner mit Irma Schwander, Erwin Kw 
mit Irma Luble, Huge Hoffſchnelder mit Melfdo Koth. Pry, 

elrant wurden: Albert Keim mit Eifrieda Winter, WA 

)) Afong Kohl mit Eopbte Koladaislliy 
Nibard Klutas mit Seima Omet, Richard Pobolfti mit June 
Ietel, Nudolf Engefborn mit Emilie: Hertel, Bertolt Lange 
mit Emma‘ Kiat, Edmund Brenner mit Irma Swan, 
Alfred Gundermann mit Irma Lehmann. Hugo Hoffſchneidt 
mit Melida Kotk 


Der ſtumme Held / 


Fünfzig Kilometer ſiidweſtlich von Uſambarg ge» 
lang es den aus Deutschland kommenden drei Män⸗ 
nern endlich, jenes der einſtigen Farm von Zell vor⸗ 
gelagerte Eingeborenendorf zu enldecken. 

Sie ſchliefen die erſte Nacht in den mitgebrachten 
ännematten.. Am Morgen würden fie von johlenden 
ingeborenen geweckt, 

4 Schiff“ ſchrien ſie. Schiff auf dem See.“ 

Werkzeuge, Nahrungsmittel und Kleidungsſtücke 
wurden gelandet und im Blockhaus des Dorfes unters 
Akt Zell ſuchte unter den Einwohnern des Dorfes 

tbeiter aus. 

An einem Morgen warteten fie vergeblich auf die 
Leute, Sie ſchickten Nal, die Dienerin, aus. Mit er⸗ 
ſchreckter Miene kehrte die kleine Schönheit zurück. 

„Welße Männer am Kongo im Dorf, Wollen Ars 
beiter holen . 4 

Die Freunde folgten Zell ſchwelgend, 
Blockhaus ſtanden Eiropier, Der Sekreläx des Dir 
ſtriktcheſs verlas eine Verfligung, nach der feder kräf⸗ 
tige Eingeborene dle Pflicht habe, am Kongo Arbeit 
zu nehmen. 

„Stoppi“ ſagte Zell halblaut. „Bisher galt es im 
Mandatöneblet als Brauch, die Geſetze der enropäifchen 
Höflichkeit zu achten. Mir wäre es ſelbſtverſtändlich 
1 dem Hoheltsträger zur Geite zu ſtehen. Aber 
ch bin Herr über alle Leute, welche einen Arbeitsver⸗ 
trag mit mir geſchloſſen haben — über die anderen 
können Sie verfügen, Leute!“ rief er den Eingebore⸗ 
nen zu, „wer auf der fYarm arbeitet, tritt hierher! Die 
anderen bleiben dort!“ 

Säuglinge und klapperduürre Greiſe blieben ſtehen. 

Die michtuniformierten Fremden ftatrten faſfungs⸗ 
los auf den Diſtrietsſekretür. Der wurde bleich, wandte 
ſich grüßlos ab und ging zum Motorboot an den Steg, 

Am nächſten Morgen trat ein friiher blonder Kerl 
auf die Veranda, Köſter aus Hamburg, in Begleitung 
einer frau. Er war von Zell verpflichtet worden und 
ihnen nachgerelſt. 5 

„Dr. Elfriede woichelmt!“ ftellte Köſter vor. „Wir 
find verwandt, und Elfriede war ſchon immer für das 
Abenteuer. Nach ihrer Approbation hatte fie keinen 
anderen Wunſch, als, Tropenarat zu werden.“ 

Die drei Freunde drückten ihr die Hand. „Ste 
kennen daß Leben unter Einneborenen noch nicht“, 
meinte Zell. „Am erſten Tage, da es Ihnen leid tut, 
le hierhergekommen zu fein, ſptechen Sie es aus.“ 

„Verſprechen will ich's ebnen, Gbef!“ fante Dr. 
Wilhelm, „Aber ich Din ſchrecklſch konſequent, wenn 
ich eine Aufcabe übernommen habe.“ 

Matters und Jeſſens Farmen konnten mit Hilfe 
Hells unter günſtigeren Verhältniffen wieder auf⸗ 
gebaut werden, da von Zens Plankage aus viele Hilfe. 
mittel für bie Gtedlungen freſgemacht werden konnten. 
brich der wirkte ſeboch dann die Nachricht vom Aus⸗ 
rut 


di 
1 bei der Heimkehr 


Vor dem 


utterten mit Rieſen⸗ 
eſtrichen alle Arbeits. 


Ex 
„Er will 
in den 


38, Fortſeßung 


In der Pauſe wurden Dinter ihnen zwe! Herren 

1 e 0 elannen fee en 
er die Schauſpleker herzufallen. Insbeſof 

die Darſtellerin der aupfrolle Ihr Mihfallen in hohem 
vade exregt zu haben, 

Julſane kannte die Darſtellerln. Hanne Klinger 
Datte früher in Verlin kleine Rollen BEN Ste war 
ein zwar einenwilliner, aber newilfenhaft an ſich arbei⸗ 
tender Menſch. In diefer Rolle hier war fie mut, ſehr 

NE ſogar, gerade weil fie ganz ſchlicht und ohne alles 
athos ſpielte. 1 1 

„Tl,“ ſagte der eine der helden, „was wollen Sie: 
Provinz! Man muß ein Auge zudrilcken.“ 

Kullane drehte ſich lächelnd um. „Melne Herren, 
ich finde, daß man gerade in der Provinz ſehr gut 
Theater ſpleltl⸗ 

„Ach —“ Der Angeſprochene ſchien etwas verlegen 
Au fein, aber der zweite war weniger auf den Mund 
gefallen. „Wenn Sie dieſe langweilige Perſon da 
unten gut finden, dann haben Sie vermutlich noch 
Nichts Befferes geſehen oder Sie verſtehen nicht viel 
um Theater! Fahren Ste mal nach Berlin, meine 
Tonne, und ſehen Sie ſich dort beiſpielsweſſe mal die 
5 mas an! Iich habe ſie vor vierzehn Tagen geſehen, 

elne Dame, Das war wirkliche une!“ 
N Miliane brauchte ein paar Sekunden, um ihr toll⸗ 
ktopſendes Herz zu beichwichlinen. Sie ſtammelte 
agend elwas, um keinen Preis hätte fie ſich noch eine 
al iet derb e e 5 
ber der Fremde war in Schuß gekommen. 
dope Mathias auf die Schulter. „In der Tat, mein 

Die Thomas — ein Genuß iſt das!“ Er ſchnalzte 

genſeßerlſch mit der Zunge. „Da kann keine andere 


Eine Erzählung 
von Christoph Walter Drey 


von Golt und auer Welt verlaffenen Gebieten, auäfen 
die FFarbigen fich schrecklich mit der Schlafkrankheſt.“ 

„Köfter hat einen einenen Nahrichtendienft auf⸗ 
gezogen ...“ meinte die Aerztin. „Der Dienit arbeitet 
drahklo rommeln ...“ 

„Wie aber können Sie die Sianale verſtehen, 
welche von den Eingeborenen nachts durch die Wälder 
getrommelt werden?“ 

ch babe mit den Stämmen beſtimmte Reichen 
verabredet, Eines dieſer Zeichen kündigt die Abreſſe 
des Neſierunasmannes zu uns an.“ 

Tatſächlich, auch Zell vernahm am Abend auf der 
Veranda die Zeichen," Köſter ſtand auf, um noch einen 
Rundaaug um die Anſiedlung zu machen. Die Aerzlin 
wollte ſich ihm anſchlſeßen. 

„Bitte, Teiften Cie mir etwas Meſellſchaft!“ Der 
Farmer hielt fie am Arm zurſick. Gleſch darauf ver⸗ 
ſchwand Köfters Schatten im Buſchwerk. 

Im Morgen kam der Verwallungsbeamte mit 
Amer Offizieren und einem Schreiber. Nur wenge 
alte Leute arbeiteten unter Köſters Anweſſung weiter 
beim Roden des Buſches. Der Belgier war über⸗ 
raſcht, Zell im Schatten der Veranda auf einem Liege“ 


ſtuhl zu finden. 
ich Monſieur Zell 


„Halloh!“ 
ſprechen de 0 2 

‚Bitte —, antwortete Dr. Wilhelmi. „Nur treten 
Sie nicht zu nahe heran.“ 

„Freut mich, Fräulein Doktor, 
nen! Habe ſchon von Ihrer ſegensreſchen Tätinkeit 
gehört. Nun wird Monfieur Zell mir wohl ein paar 
Leute abgeben können.“ 

„Ueberall au den Ufern des Sees iſt die Schlaf⸗ 
krankheit ausgebrochen. Cie fehen doch, daß auf den 
feldern nicht nearbeitet würd. Auch Herr Hell hat das 
Ungliſck gehabt ...“ 

„Oh, pardon .. , 


rief er. „Kann 


Sie kenuenzuler⸗ 


der Beamte wurde noch höf⸗ 


licher. „Ich werde nicht zu erwähnen vergeſſen, in 
welcher hervorragenden Weite Sie die Bekämpfung 
des Unglücks übernommen haben.“ 

Doktor Elfriede hatte bereits in die Hände ge- 
klaſcht und der Eingeborenen Weifung gegeben, den 
Whistv zu schicken, als Zell — während die Herren 
Flas nahmen — ein leichtes Kribbeln am Halſe ſpllrte. 
Er biß die Zähne zuſammen. Ein ſtechender Schmerz 
am Halfe quälte ihn. Mit einer ans Unmenſchliche 
grengenben Selbſtbeherrſchung zwang er ſich, nicht die 
leinſte Bewegung zu machen. 

97 Ueber alles Weitere berichtet ein Brief des jungen 
ter, 

7% Fell wollte im Angeſicht der Reglerungsabge⸗ 
fandten die Tſetſefliege nicht von feinem Halſe davon⸗ 
ſceuchen. Er hat das Opfer feines Lebens bel vollem 

ewußtſein gebracht. Indem er den Schlaftranken 
fpielte, ſtach ihn das Giſtinſekt. 

Die Eingeborenen kamen jeden Morgen und ſeden 
Abend vor die Berandg, um ihren ſterbenden Herrn, 
8 den en wahren Herrn, den ſie gekannt hatten, 
zu ſehen. 

Ja, die Mandats verwaltung ſandte ein paar 
höhere Beamte zur Beſtattun "des binilber, Der 
Dlitriftöfefretär ging neben mir, als wir Zell in den 
fremden Boden gebektet hatten — In feinen Boden! 

„Wie konnte es nur nefhehen?” wollte der Be⸗ 
ante wiſſen. 

Ich erzählte ihm alles, Er druckte mir nachher 
175 08 die Hand und fante: „Sie werden von mir 
bören!“ 

Diefes Wort wäre nie geſprochen worden ohne 
unſeres Chefs tragiſchen Tod] Drei Tage ſpaler 
brachte das Motorboot uns die Urkunde, die Planta 
werde, Fitnftinbin unter befonderem Schuh der Die 
ſtiktsbehörde ſſehen und — ausgenommen Kriegsfall 
ober anderes Unglück — könne alle heranwachfenden 
Männer, fofern dieſe freien Willens bleiben wollen, 
in ihren Dienft nehmen. Sie fehen, Zell ift nicht ſinn⸗ 
los nicht umfonft geftorben, Er gab der Plantage ſeln 
Ra um fie endgültig, im tiefften Frſeden zurck 
zuerobern ... f 


Der Streit um des Eſels Größe 


Alleine Geſchichte aus Oſtpreußen von fjorſt Blernath 


„Mein lieber Herr Doktor“, ſagte Gymnafialirektor 
Schimmelpfennig mit abgründiger Ruhe zum Tierarzt 
Bolutus, ſchlleßlich gehört mir der Efel feit fünf Fahren, 
und ſeit dieſer Zeit füttere und ſehe Ih ihn tagaus und 
kagein, nicht wahr.. Und wenn ich Ihnen jeht Tage, 
daß er im Riſt handbreſt größer iſt als dieſer Tiſch hier, 
dann fit er es auch le 

„Mein lleber Herr Direktor“, A der Tierarzt 
mit unendlicher Geduld. „Ihlichlih bin ich Tierarzt, um 
au wiffen, wie groß ein Eſel zu fein hat. Und wenn ich 
Ihnen fage, da er nicht höher als der Tiſch Hier iſt, dann 
iſt er es auch nit!“ 

Dieſer Meinungsftreit fand in der Konditorei von 
Raskowſti in H. ſtaft. Oftpreußſſche Kleinſtadttonditoreſen, 
muß man willen, haben nicht nur die Schankrechte für 
Kaffee und Milch, sondern kredenzen ihren Gäften auch 
alkoholſſche Getränke jeglicher Art, jo daß fie von Män⸗ 
nern ebenſo fehr beſucht werden wie von der Damen ⸗ 
welt. — Vor beiden Herren ſtanden troß der ſommerlichen 
Wärme von achtundzwanzig Grad im Schatten dampfende 


ran! Getobt haben die Aufchauer, nebrillt vor Be 
geifterungt Fünfzehn Vorhänge hat fie gehabt, ſtellen 
te ſich das vor! Fünfzehn Vorhänge l 
Donnerwetter!“ ſtaunte Mathias, 
Juliane, rich mit dem fruß an. „Hören Sie nicht 
mehr hin!“ flülſterte fie, 
Doch der Kerl hinter ihr war nicht totzukriegen. 
Er ſprach zwar ſetzt zu feinem Begleiter, aber laut ge⸗ 
nug, daß man jede Silbe deutlich verſtehen konnte. 
„Ein fabelhaftes Weib übrigens, kann ich Ahnen 
lagen. Und was man ſich fo erzählt — Sie soll mit 
einem knallreichen Belgler verheiratet geweſen fein, 
mit dieſem — na, wie hieß doch der Kerl — bekannter 
Name — ach, 18 2 egal — und dem ſoll ſie vor kurzem 
ausgerlückt fein, feitbem tritt fie wieder auf. Jawoll, 
richtig ausgerück! Sie ſehen, kaufen kann man ſich 
fo was wohl — aber feſthalten, feſthalten, mein Lieber! 
Ein Weib wie die Thomas — da gehören Mannskerle 
dazu, wiſſen fie, der Geldſack allein tut es da nicht! 
Wenaftens nicht auf die Dauer, ha, Hal“ 
u. Zuſchauerraum verdunkelte fich. 
Juliane ſaß da, betäubt, vernichtet, einer Ohn⸗ 
macht nahe. Ekel würgte fte. Ein nervöſes Zittern, 
dem fte nicht Einhalt gebieten konnte, durchſchauerte 


ihren Körper. 

Sie bemerkte, wie Hallers Hand nach der ihren 
ſuchte. Ste bot fie ihm, legte guch ihre zweite Hand 
hoch in die feine, preßte fie an ſich und vermochte doch 
das Zittern nicht zu unterdrücken. 

„Was it Ihnen, Juliane?“ flüſterte Mathias ber 
ſorgt, „Fühlen Sie ſich nicht wohls“ 

„Doch, doch.“ gab fie ebenſo leiſe zurück. „Nur ein 
bißchen aufgeregt!“ 

Als fie nach Schluß der Vorſtellung das Theater 
verließen, faßte ex lächelnd ihren Arm. „Na — und 
wie beſchliezen wir nun dieſen feſtlichen Tag? Tan⸗ 
zen wir? Oder wie wäre es mit ein paar fröhlichen 
Schoppen?“ 

Ach, fie wäre am liebſten gleich nach Haufe ge⸗ 
fabren. Sie fehnte ſich nach der befriedeten Stube, nach 


ſer Art, Die, 
der Site) 
l ge⸗ 


6, 
Garagen u 
eien 
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Bet als eine ganze Se⸗ 
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Kurz und gut, da fih die Herren Über die Größe des 
Eels nicht einig werden konnten, entfandten ſie einſach 
den Hausknecht Johann, den Eſel herbetzuſchaſſen, und 
während Johann bnterwegs war, metieten dle 
in eigenfinniger Verbiſſenheit auf zwel Flaſe 
Über liſchhoch oder handbreit darüber, wobei 


Herren 
Notſpon 
er Direktor 
auf „handbrelt darüber“ beharrte. Wenige Minuden 

ter traf der Hausknecht mit dem Eſel ein, und da die 


Komditoreiräume zu ebener Erde lagen und der 


el ſehr 
gut erzogen war, beſtanden keine Bedenken, den 


rauen 


ber Einfamfeit, nach dem ſanften flimmern der 
Sterne. Jedoch fie wollte ihm den Abend nicht ver⸗ 
derben. Er kam fa fo wenig aus feiner laufe heraus, 
und es machte fie glücklich, ihn Fröhlich zu ſehen. 

„Denn Sie eine ftille, kleine Weinftube wüßten, 
wo wenig, Menſchen find und wo vielleicht eine kleine 
Kapelle altmadlſche Weſſen fpielt, da mochte ich gerne 
mit Ihnen ſitzen.“ v 

Er ſtrahlte fie an, ja, fo etwas wußte er. Daß fie 
dieſen Vorſchlag machte, den er ſelöſt nicht gewagt 
hatte, auszuſprechen, erfüllte ihn mit einer tiefen und 
ſchönen Freude. 8 

Und dann ſaßen fie an einem blankgeſcheuerten 
Holztiſch, ganz allein, und ein Kellner, der kaum ein 
Wort ſprach, brachte den Mein und zog ſich wieder 
zurlick, und am anderen Ende des Raumes ſang eine 
verträumte Geige, und es war ſchön. 

Sie ftichen an und tranken, und das feine klingen 
der Gläſer ließ ſie erſchauern, und der Wein vermengte 

ich mlt ihrem pulſenden Blut. 

Eine ganze Zeit ſaßen fie ſchweigend und lauſch⸗ 
ten dem Walzer, der zu ihnen herüberklang. 7 

Jultane hakte ihre Hand auf dem Tiſch liegen und 
ſpielle mit dem Sockel ihres Olafes, 

Mathias fah ſör zu. Plötzlich ergriff er ihre Hand. 
2 Jufianel“ begann er faft heftig, aber als er ihr leich 
tes Erſchrecen bemerkte, fuhr er ganz leſſe fort: „Alte 
lane könnten wir nicht, wie es unter guten Freunden 
der Brauch it, Du zu einander ſagen?“ 

Sie hob den Blick und ſah ihn mit ihren großen, 
dunklen Angen lange an. 

„Wenn du magſt — gerne, Mathias, Ich habe es 
mir feit dem Morgen heimlich gewünſcht.“ 

Und nun fanten fie Du zueinander. Sie wurden 
geſprächſg und ſteuten ſich der köſtlichen Vertrautheſt, 
die ſie miteinander verband. 

„Daß du bei mir Bift, Juliane —1“ ſagte er zart. 
„Ich habe Angſt vor dem Tag, an dem du mich wieder 
verlaffen wirft, - Wie ſoll mein Leben fein ohne 92“ 

Aa. Mathias.“ verſetzte fie mit einem kleinen. 


Bellage 


Ins Lokal zu führen und die Probe auf ſeine Größe an 
dem Tiſch vorzunehmen, an dem die beiden Herren saßen. 
Der Eſel wurde neben den Tiſch geſtellt — und der Tier⸗ 
arzt gewann ſeine Wette. Der Eſel war genau liſchhoch. 
Gelernt iſt eben gelernt. 

Da der Tierarzt ſeinen Grog ftets ohne Zucker trank, 
ſtanden drei Schälchen mit je vier Würfeln vor ihm, die 
er nach und nach an den Eſel zur Belohnung für fein 
Normalmaß und die gewonnene Wette verfütterte Der 
Eſel ſtand brav und ſtumm zwiſchen den beiden Herren, 
muffelte feinen 9 und nahm im übrigen mit dem 
Aroma des lieblich aufſteigenden Grogdampfes vorlieb. — 
Indem ging die Tür, und der Bezirksbaufnſpektor Kapuſt 
aus der Kreisſtadt betrat das Lolal, Da er beiden Her 
ren wohlbekannt war, und mit jedem von ihnen ſchon 
manchen; Slat gedroſchen hatte, war anzunehmen, daß er 
an ihrem Tiſch Platz nehmen würde. Er kam auch ſchnur⸗ 
trads auf fie zu... ſtutzte aber plötzlich, fuhr ſich über die 

ugen, verlor ſichtlich die Farbe. und verſchwand nach 
einem kurz hingemurmelten verſtörten Gruß im Hinter⸗ 
game wo er ſich eine Taſſe Kafiee beitellte, die er ha ⸗ 
tig hinunterſtürzte. Kurze Zeit darauf verdrückte er ih 
ebenjo blaß, raſch und wortlarg, wie er gekommen war, 
und ſowohl der Direktor Schimmelpfennig als auch Dok⸗ 
tor Bolutus fanden dieſes Betragen im hoͤchſten Maße 
merkwürdig. 

Einige Wochen ſpäter begegnete der Tierarzt dem 
Baumeiſter zufallin in der Kreisftabt, und, wan kaum 
daß er ihn erblickt hatte, auch ſchon feſt entfhloffen, ihn 
wegen ſeiner damaligen auffälligen Flucht zur Rede zu 
ſtellen. Ging alfo auf den Baumeiſter zu und ſagte: 
„in Tag, Kapuſt, — ich muß mal in aller Ruhe mit Ihnen 
ein kleines Huhn rupfen. Alſo kommen Ste mit — neh⸗ 
men wir einen Kornus hintern Schlips.“ 

Sagte der Paumeiſter: „Nichts für ungut, Doktor, 
aber ich ſchlage Ihnen eine Taſſe Kaffee vor.“ 


Wunderte ſich der Doktor, der den Baumelfter als 
trinkfrohen Mann kannte: „Gottsdonner, felt wann find 
denn Ste unter die Milchtrinker gegangen?“ 


Erwiderte der Baumeifter: „Ach willen Sie, daß, ift 
fo eine Geſchichte. — Muß ich Ihnen doch mal erzählen. 
Alſo wie das fo geht in meinem Beruf — da ilt hier ein 
Neubau zu beſſchligen. und da ein Neubau zu beſichtigen, 
und manchmal drei und vier am Tage — und überall wird 
man eingeladen, Herr Inſpektor hier und Herr Inſpektor 

Und dann eln Schnaps, und nein ſagen will man 
auch nicht Siege warum auch, nicht wahr... und dazwis 
ſchen ein Blerchen und dann wieder ein Schnaps. — ja 
mein Gott, und diefes Lied nun ſahrein und jahraus 
Na ja, alſo wie ich da neulich bel Ihnen in H. war, Sie 
beſinnen ſich doch noch, wie, bel Naskowſti. . 

Sagte der Doktor: „Und ob ich mich befinne!“ 

Drudite der Baumelſter plötzlich und wollte nicht mit 
der Sprache heraus — 709 den Tierarzt ſchließlich am 
obexrſten Jackenknopf näher heran und flüfterte, während 
er ſich ſcheu umſah: „Da muß ich doch wohl ein bißchen zu 
viel eingenommen haben, — oder es hatte ſich gerade fo 
ſummiert von all den Jahren her auf jenen Augenblick. 

her geben Sie mir vorher Ihr Wort. Doktor, daß die Ge⸗ 
ſchichte unter uns bleibt. — Der verfluchte Schnaps, alſo 
sen Sie nur, wle ich Ste fo mit dem Dfrektor Men 
ſehe, was glauben Ste, was mir plötzlich erſcheint? — Le⸗ 
bendig, ausgewachſen und grau vom Schwanz bis zum 
1100 Ein Gel! Steht paligen Ihnen beiden und iſt 
licht aus den Augen zu wiſchen. Ein Eſel] — Verſtehen 
Sie, und da ſchwor ih mir und hab's gehalten, wenn's 
male ſchwer war: Von jeht ab feinen Tropfen 


Humor vom Tage 


nd Mark, die ich an Lambeck bezahlen 
mich ſchlafen!“ + 

weißt du, da hat doch Lambeck eher Grund, ruhelos 
umherzulaufen, und nicht du!“ 


Aungſtlichen Zittern in der Stimme, „auch mir tft deine 
Sealed oben ſchon wie eine Heimat geworden. 

elcht — 

„Was — vielleicht?“ ſtammelte er. „Was wollteſt 
du en 15 ſprich boch 

e lehnte den Kopf an feine Schulter. „Mathias, 

wenn doch unſer Leben — —" 

In dieſem 1 geſchah etwas Unerwartetes. 

Abnen gegenüber, au der anderen Wand, batte, feit 
fie gekommen waren, ein alter Mann aeleifen, in eine 
Zeitung vertieft und ab und zu an ſeinem Weinglas 
Uilppend. Ein harmloser, alter Mann, der ficher ſehr 
M ſaß und es ſich bei einem Gläschen gut fein 


„Nun ftand er auf. Der Kellner kam, nahm fein 
Geld in Empfang und griff nach dem ſchwarzen, alte 
modiſchen Paletot, den der Alte bel feinem Kommen 
an die Wand be fängt hatte. 

Der Gaſt Heß ſich in den Mantel Helfen und aing 
mit dem milden 1 des Alters dem Ausgang zu. 
Die heiden ſungen Leute beachtete er kaum. 

Mathias hatte dem Aufbruch des Alten mechanisch 
zugeſehen. Steh da, ein gemütliches Männlein] Hatte 
er flüchtig gedacht. Jetzt zleht es ſich an, geht vermute 

lich nach Haufe und legt ſich ins Belt. 

Aber 15 bekam ſein glelchgültiger Blick etwas 
Starres, Geſpanntes, Faffungsloſes. 

„Augenblick mal!“ Tante er hart, mitten in te 
Hanes neflfterte Worte hinein. 

Er ſtand auf, wie von einer hypnotiſchen Kraft 
angezogen. Langſam ging er auf die gegenüberllegende 
Wand zu, dorthin, wo den ganzen Abend über der 
verſchliſſene Paletot des alten Mannes gehangen hatte, 

Hinter dem Paletot war eine illnftrierte Zeitung 
ſichtbar geworden, eine alte Nummer ſchon, Atemti 
zerleſen, aber deutlich erkennbar war noch das Bil! 

auf der Titelfeite, 5 

P utliattes Bild! e 

1 in Ameifelt Julianes Bid ua, 


} el" Er unterbrach 
‚4hdinen Handbewegung. „< 
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Selte & 


Her Pionier des deutſchen Films geſtorben 


Max Skladanowfki, der Erfinder des lebenden Bildes, führte 1895 die erſten Filme vor 


Im Alter von 76 Jahren iſt in Berlin Max Stlaba- 
nomfkil, ein berühmter Pionier der deutfhen Filmtechnik, ge⸗ 
ſtorben. Mar Skladanowfki hat vor 44 Jahren, am 1. Novem 
ber 1895, im Berliner Wintergarten zum erſtenmal kleine 
Filme öffentlich vorgeführt und kann ſo, dank ſeinen fahrelan · 
gen, ſchlleßlich von Erfolg gekrönten Verſuchen, den Ruhm für 
ſich in Anſpruch nehmen, der erfte deutſche Erfinder des prak⸗ 
tiſch brauchbaren Fllms zu fein. Bereits im Jahre 1892 hatte 
Max Stladanowſli in einer Werkſtatt in Berlin-Pankow, nur 
mit beſcheldenen Arbeittutenfilien ausgerüſtet, einen Kinoauf 
nahmeapparat gebaut, und nach einigen Jahren gelang es ihm 
dann auch, einen Laufbildapparat herzustellen, mit dem Reihen 
bilder, und zwr acht Bilder in der Sekunde, auf die Leinwand 
geworfen werden konnten. 


Die erſten Vorführungen vor Vertretern des Wintergar 
tens machten einen derartigen Eindruck, daß das neue Wunder 
bald den Weg in die Oeffentlichteit fand. Max Skladanowſki 


Blitzlichter der Gegenwart 


Politiſche Erkenntniſſe werden, ſolange fie theoretiſch blel. 
ben, nur ſchwer Allgemeingut des ganzen Volkes. Es war fehr 
ai daß einige Bilder der Verſtümmelten veröffentlicht wor⸗ 
n find, die unter den Valtaͤdeutſchen in und um Bromberg 
ermordet wurden. So weiß doch jeder, worum es im Osten 
ging. Es iſt ebenſogut, daß durch die Lebensmittelkarten der 
tlampf um die gerechte Vertei der Güter dieſer Erde 
u einem Problem geworden iſt, das jeben einzelnen unmittel- 
ir berührt. Wir „[edren gen land“, 
Volksgenoſſe, damit wir in ſpäteren Jahren und Johrzehnten 
die Intelligenz unferer Beſten auch einmal für die Löſung noch 
böberer Fragen einfegen können als für die, daß dein Kind 
enug Milch, genug Eier und genug Fett bekommt. Es iſt auch 
ebe gut und nüglſch, daß Immer wieder Difder von den beut- 
fen Rulturftätten in Polen verdffentliht und dag enſchau. 
liche Berichte darüber geſchrleben wurden, wle in oberfchle- 
ſien Taufende von jungen Deuffhen in die Kurſe der NSG. 
meinſchaft „Kraft. durch Freude“ ſirbmen. 
* 


Ja, das Leben llefert zuwellen draſtiſche Smifhenfälle, die 
die allgemeine politſſche Erkenntnis erleichtern. Als die Zoppo. 
ter Waldfeſfſpiele zu Ende waren, machte man e an 
die Vorbereitungen für die Chpielzelt des nädften Jahres; erſt⸗ 
malig war und ift der „Fliegende Holländer“ d So 
ging man wieder hinaus, um auf der Naturbüßne bie befte 
Löfung für Szene und Bühnenbitd zu ſuchen. Aber als die 
Künftler eines Morgens das Woldoper- Gelände erreicht batten, 
trat ihnen der Nachtwächter enegegen mit den Morten: „ 
geborſamſt, wir befinden und mitten in der Feuerlinſe!“ Was 
war geſchehen? Am den Hügel, auf den man fonft Siegfrieds 
Leiche in der ERBEN Ae batte ſich deut · 
ſche Artillerie eingeniſtet! Welch ein Einnnbild file die Tat- 
ſache, daß ſich die Grundlagen des Leven durch Jabrtauſende 
bin nie geändert haben, daß die Tapferkeit und der Mut allein 
dieſe Grundlagen ſichern können und ſchlleſhlſch: daß die Kunſt 
lein ſchöner Schein ſſt, der das Leben zur Not an feiner Ober. 
fläche ſchmücken kann, ſondern daß fie zu Ibm ſelber gehört als 
eine feiner Ausdruckswelſen, dle es erſt volllommen machen. 
Hinrichs 
ins 


0 
Das Oldenburger, Landestheater dar A 

Steding Renke“ utauſgeführt. Das a eine in 

Perſönliche hinein fortgefegte Ergänzung bes Weiheſplels Ste. 

dinge“, für das die fyelerftätte auf dem Dockbolzberg erbaut 

worden war, Darin findet ſich folgendes Geſpräch: 

€ immer Krieg fein, Vater z“ 


ae e ger 
n u en 

[ii 91 
ber ohn Blut nicht zu machen!“ fteht in 
Teig Aundemeerkadaſee mit Feuer 


pen! Weil wir Knecht werden ſollen, 

fremde Herrn. .. Leſd's nicht l. ., Iſt aber ohn But n 
er 2 

feiner Einfach be 

Mathias nahm bie geltſchrift vom Haren und 
ſtarrte das Bild an. Er ſchſen das Unfaßliche nicht 
glauben zu wollen. \ 

Nun las er die e „Juligne Thomas. 
Die große Darftellerin in ihrer Glanzrolle als Hedda 
Gabler.“ Und darunter, in etwas kleinerem Druck: 
den Thomas ift die Gattin des bekannten bels 
ͤlſchen Finanzmannes Gaſton Latour“ 

Einen Augenblick ſchloß Mathias die Augen. Ein 
10 len Wirbel war ed, der plötzlich auf ihn ein 

rate, 

Gaſton .. Gaſton Latour alfo! 

Die Gattin des bekannten belalſchen felnanz⸗ 
mannes! 

de eher du zurückkehrt, deſto beſſer für dich!“ 

Aultane Latour 

Wiſſe Ba ich dich finden werde, Gaston! ... 

ie, Sie kennen die Thomas nicht? 
Jullane Thomas? fünfzehn Vorhängel Stellen 


Sie ſich das vor! 
ſowas wohl. aber feſthalten? 


Kaufen kann man 
Ein Weib wie die Thomas — da gehören Manns⸗ 
itte, zahlen! 


kerle dazu . 
Herr Ober! 
Der Kellner eilte herbe. „Oh, Sie haben noch gar 
nicht ausgetrunken!“ 1 
„Die Dame fühlt ſich nicht Doll Können Sie 
einen Wagen beſorgen? Nach auswärts“ 
Mit ſchmal verkniffeuen Lip⸗ 


„Gewiß, mein Herr!“ 
Mathias bezahlte. 
pen, die vor Gerenung andten, trat er an den Tiſch, 
stützte die Hand auf dle Kante. 
ech denke, wir brechen Al fante er tonloß, 
Fuligne hob das verzerrte Antlib. Ahr Mund war 
alt aebjinet, wie in Hefem Schmerz. „Mathias —“ 
fie ſchluckte, „höre doch exit, wie das alles — —7 
„Bitte!“ fie mit einer ungedul⸗ 
— möͤchte jebt keine Er⸗ 
färungen anbören.“ 


und fein Bruder haben bann mit ihrem „Dioskop- eine erfolg, 
reiche Weltreiſe unternommen, Wenn aus dem Fllm ein nicht 
mehr wegzudenkender Wirtſchaftoſartor und, abgeſehen von 
feinem unterhaltenden Charakter, ein Erziehungs- und Propa⸗ 
gandamittel von böchſtem Wert geworden ift, fo gebührt der 
Dank dafür nicht zuletzt dieſem Mann. s 


Ruslandsgaſiſpiel deuiſcher fiünſtler 


Während in England die Wübnenkunſt im Schlamm 
der Kriegspfpchoſe ftedengeblieben ft, traf das Enſemble der 
een Oper auf Einladung des rumäniihen Königs in 

ufarent ein, um Wagners „Ring des Nibekungen“ zur Aufe 
führung zu bringen und außerdem zwei Konzertabende zu ver- 
anftelten. Wie der Generalincendant der Frankfurter Oper mit. 
teilte, fährt die Frankfurter Oper zum beittenmat nach Numd- 
nien, als Künder deucſcher Kunft. Trog Seien findet Deuffche 
land noch Zeit, eine ganze Oper mit 160 Mann ins Ausland 
zu einer Gaſtſpielreſſe zu ſenden. 


Kunſt, Kultur und Wiſſen 


ſchrloben über dieſem ſundert, in dem ein „ Do 
225 dem 98 e um feinen Anteſl an den 
Gütern diefer Erde zu gewinnen. Diefer große und gewichtige, 
dleſer ſchickſalsſchwere Sag gilt auch beute; er gilt, Pant 
deln Kind ernähren kannst! Go aber rühren Politit und 
Kunſt an dein privates Leben! 


San⸗Nemo. Preis 1940. Auf Anregung des ſtändigen Aus. 
ſchuſſes für die San-Nemo, Literatur- und Kunſtpreſe wurde 
ein Preis von 50 000 Lire für denjenigen augländlſchen Schrift 
ſteller geſtiftet, der mit einem bi ſchen, kritiſchen, erzählen ⸗ 


Heimkehr 


Tlodj fiehn wir vom Lidjt geblendet 
Und wie im ſel'gen Traum: 

Daß all unſre Hot gewendet, 

Wir faſſen's als Wunder kaum. 


Deutſchland, an deiner Schwelle 
Stehn wir mit brennendem Blich 
Und treten in deine ffelle 

Nun für immer zurück, 


Und tragen in übervollen 

fjerzen nur einen Dank: 

Daß wir dir dienen wollen 

Unfer Leben lang. Siglsmund Banek 


den oder poellſchen Wert einen Abſchntet aus der 2 
Geſchichte alle Bewerbungen ſind unter Aeberſen u 
von ſechs Eremplaren bed Werte bis 31. Degember > 
an das „Somitato Permanente Premt Nemo“ in den 
Remo (Statien) zu richten. 

Deutſche Dichter im befrelten Geblet. 
der Beftelung Bald vom polni 
deutſche Dichter im 


erger 
Werken: Hurt enger 
der dem Pofener Land 


mal nach 
g g 
Goegeie a 
mende Erhard 


ler ei Die Odkten des 
ofen fel, Manmorbauten und übern 
Afern 
ga 5 Neſte verſe 
ven Räume zum Teil noch gut erhalten find, 


lich den Mantel hin. Sie ſchlllpfte 

nen Augenblick lang die unfinnine 

Hoffnung, 5200 
tern legen m 

Aber es geſcha 


7 


Sie verließen das Lokal, Die Geige fauchzte einen 
Wiener Walzer. 

Unter der Haustür mußten ſie warten. Das Auto 
war 115 I 

5 A 

Cr ftarrte verbiffen vor ſich hin. 

Plötzlich packte fie ure e hilfloſer Zorn. 
„Ste tun, als ob es ein Verbrechen wäre, eine gefeſerte 

ufpielerin zu fein, Sie haben kein Recht, mich 10 
zu behandeln, hören Ele!" 

Er zuckte dle Schultern. Ohne ſie anzublicken, ent 
ennete er: „Ich hätte Lännit ein giecht gehabl, DIE. 
abrnelt Au &tfabsen, Spmmerhtn — jebt weſß ich l 

warum Sie geſchmſegen haben.“ 
Dann kam das Ano. 
nen NAıinenbiict, dachte fie daran, einfach weg, 
zugehen und fich im nächſten Hofel ein Zimmer zu nel ö 
men, Doch daun fiel ihr ein: ihr Name im Gaſtebüch 
Weng Gaſton die Hotels bewachen Lich — —? 
Mathlas öffnete den Schlag. 10 
June kletterte hinein, drucke ſich in elne Ecke 
und hüllte ſich fröſtelnd in Ihren Mantel, 
Nachdem auch Mathias eingeſtſegen war, ſetzte u) 
der Wagen in Bewegung. Bald hatte er das Slg 
ebiet hinter ſich und glitt nun hinein in die ſtille, 
ümmernde Dezembernacht, 0 
Fortſetzung folak / 


1 


4 
\ Finnentruppen auf Aland 

Helſinki, 7. Dezember 
der Gewäſſer um die Alandsfnſel⸗ 
'enslag mittag abgeſchloſſen. Im An⸗ 
daß finniſche 


Die add 
1 


hieran wird am Plenstag gemeldet, 
ruppen auf der Alandsinſel gelandet ſelen. 


Wie Aogland genommen wurde 
Del Moskau, 7. Dezember 
Die Blätter enthalten weiter zahtrelche Schilde tungen 
And dane von den Kampfhandlungen genen 
Annland, us einem Bericht der „Prawda“ über die 
name der Inſel Hogland im finuilhen Meerbufen 
jet ſervor, daß Hogſand von den Finnen vor dem Cine 
ſeſſen der fowjetriffiihen Kriegsflolte geräumt worden 
’ r. Die Inſel ſei nach Befhiehung durch Einheiten 
er fowjetifhen Kriegsmarine im Sturm ger 
Nommen worden. 
Die weiteren Frontberichte legen davon Zeugnis ab, 
auf der Kareliihen Landenge in den leßten Tagen 
Ehr erbittert gekämpft wurde. Bel der Einnahme des 
tädtchens Ter lo ti z. B. hütten ſchwere Kümpfe ſtatt⸗ 
n Berichterſ 
e chterſtattet unterſtreſchen welter, daß die 
n den Finnen Überall ausgelegten Minen und 
öllenmaſchlnen dem Vormarſch der Roten Armee 
Is ſchrwlerſgstes Hindernis im Wege ſtehen. 


Amerikafinnen ſchichen Flugzeuge 
Stockholm, 7. Dezember 

Aus Helſinti meldet „Aftonblade tl, die ſin⸗ 
iche Minenſperre bei Aland hindern ruffiihe Kriegs⸗ 
ifſe, in den Botinſſchon Meerbuſen elnzufahten. Gleich: 
eltig werde miigetellt, daß die Verſchlffung finnischer 
1 nach den Alandsinſeln Ace A 
„Nha Dagliat Allehanda“ meldet, daß Amerika 
gie große Anzahl Flugzeuge nach Finnland ſchicken werde. 
handle ſich um Flugzeuge, die von amerlkaniſchen 
Feen de th e 
ſelen und von ameritaniſchen Piloten 

Berlin len 


FVluchtuunge aus Finnland in gauweden 


10 Stomholm, 7. Dezember 
m Dienstag abend find aus Finnland zwei Schiſſe 
ji rund 500 Flüchtlingen in. Stockholm Adel. 
runter Befinden ſich 50 Schwerer, 30 Engländer, ferner 
länder, 9 59 ufd etwa 100 Amerikaner, Meiter iſt 
ft die geſamle norwegiſche Kolonie von Heiſinki, etwa 
Perſonen, nach einer Reſſe von 4% Tagen in dem 
ediichen Hafen Norrtälſe angekommen. Der Fracht⸗ 
donne vo l ler Ban e 555 
1 e nur mit erk en Schwierigkeiten Norrtälje ers 
elchen, well Hein Kotfe vorhanden war. Belm Einlaufen 
in n iſt das ao 
te ſte mit einem 8 
den mußten. 


Dänemark bleibt neutral 


boot an Land gebracht wer⸗ 


Kopenhagen, 7. Dezember 
Dänemark wird, wie eine Ertläcung des Stagtemint⸗ 
few Stauning am Dienstag nachmiſtag im Wolketing 
Can, auch u dem Tnniihsrifftihen Konflikt an 
der Politſt einer unbedingten Neitralität felte 
halten. 
Skanksreith darf auch Englands Schulden besahlen 
Eine neue „Freudenbotſchaft“ für Franlreich 
Amſterdam, 7, Dezember 
„Finaneſal News“ macht im Zuſamwenhang mit ben 
egenmärfigen Beratungen des englifhen Schatzhanz⸗ 
9 ind es franzöſiſchen ae in Paris aut 
112 190 if N en. Das ZIEL der figangtenen Zu⸗ 
Enakbeit 10 einmal „Gleſchſchaltung der ſinanzlel⸗ 
7 de im Ausland“. Auch Frankreich ſolle, 
o befagt die Meldung, feine ausſändlſchen 19 08 
dean en oder wenigftens als Dechung für britiſch⸗ 
ana Ihe Anleihen benützen. Ein gemelnſamer Finanz 
gent — ſpie im Melthrlen der ſüdiſche Bankier Mak 
an — ſoll in hei ausländiſchen Finanzzentrum für 
ae er 190 treten. ke Mi MN 
werde man zu einer „Verſtändigun, er 
die elch e chung dee Ananplellen, Wieden“ 
ommen 19 0 Die Beſſarung der finanziellen Lage 
ſhanlüreſche o erklärt das Blatt der Sonboner Citn, pes. 
es In die Lage, England zu entlaflen. Zum deiften 
ei eine Form des Clearings für die Aeaeutfeliinen Zah⸗ 
Sat zu finden. England hat nämlich Sorge, wie es 
er ummen für fein Expeditionehorps In Frankreich 
da hann. Dieſe Beirüge, follen verrechnet wer⸗ 
10 en die ſranzöſſſchen Nohmaterlalbezline aus Enge 
nd. Deshalb foll ein offizielles Verhältnis zwiſchen 
und und Franken foftgelagt werden, und diefer Kurs 
1 00 auch auf den inoffiziellen oder 15 7 Märkten 
fh tethalten werden. Das Mund Klammert ſich bei 
deinem Sturz alſo an ben Fraullen .. 


Selfames Abenteuer eines indes 


Mailand, Im Dezember 
en Ale ein Märchen laing das Abenteuer des finffünet- 
den Giovanni BiTio, der von feinem Bazerhaus im Obe⸗ 
d Smmelat plöhlic) verschwunden wat. Den ganzen Tag 
Gd die ganze Nacht halte man son dem, Kleinen keine 
R An obwohl Nachforſchungen iu allen umliegenden Dre 

band 115 in die nahen Wälder unternommen wurden. 

0 n Morgonſtun den wurde ein Bauer auf ein Hunde: 
ell aufmerkſam, das vom Walde kam. Der Bauer ira 
1 en Wald, wo ſich ihm ein Hund näherle, der ihn bei 
ofen pagte und zu einem Baum führte Hier ſchlief 
Nilährige Knabe. Neben ihm lan ein zwellet Hund. 

1 L hatte ſich in den Wäldern verirrt; die beide 
1113 begleitet und erwärmten ihn während 


| 


| arbeitende Front hat 


| 


l 
| 


| 


| 


auf Grund gelaufen, o daß 0 übertragen. Einen Krieg durch Anlef 
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Totale Kriegswirtschaft 


Die Bedeutung der Arbeit und des Geldes 


ft eine Bolkswiriſchaft derart abhängig vom Staat, 
daß fie zu einer amilſch „geſteuerlen“ Wirtſchaft gewor⸗ 
den ift, b wird im totalen Krieg das Wirtſchaftsvolk in 
mei Fronten geordnet, in die kämpfende u in bie 
arbeitende Front, die beide, ſede Han ihrer Meife, aus⸗ 
gerichtet find auf das 1 0 giel; den Sieg. Die 

0 die kämpfende fo ausreſchend mit 
allen nötigen Krlegs und Unzerhaltsmitteln zu verſor⸗ 
ent, daß dle Oßeraſſonen im Felde und die Schuthand⸗ 
ungen in der Heimat reibungslos durchgeführt werden 
Können; fie hat ferner die Bevölkerung in der Heimat 
mit dem e e d. Au verſorgen und exſt dos, 
was daun noch frelblelbt an Arbeitskraft, darf eingeſeßt 
werden für de das Exſſtenzminimum überſteigenden 
Verſorgungswilnſche. 

Die Löhne und Preife find unverrückbar feſtgelegtz 
alle Arbeitskräfte find voll befhäftigt; alſo wird noch 
ebenfoniel Geld verdient wie im Feſeden, aber die Wa“ 
ten ſind Ungppex und 1 N00 Auasteiit Somit ſieht ſich 
din erheblicher al der Vevölherung vor die Frage ge⸗ 
teilt, wle ex den Verdlenſtüberſchuß anlegen kann. Diefe 
Frage, die im Weltkrieg nur für die Großverdiener 
ſrennend 275 beſteht im totalen Ai für jedermann, 
der mehr verdient als das Exiftenäntininturt, 

Da es unter Strafe geftellt iſt, Geld gu horten, fo 
heißt es, das Geld zur Barık oder Sparkaſſe zu kragen 
und die Zinfen gutſchrelden zu laſſen. Die Krebitinftir 
Aute werden es Rürg⸗ oder langfriſtig dem Staate leihen, 
1 — deshalb, well genügend andere Anlagemöglichtel⸗ 
en nicht mehr oſſenſtehen. Das Verfahren würde oſſen⸗ 
bar, wenn ein Krieg lange daſtert, zu l dann Staats- 
verſchuldung führen, deren Kapftaldienſt dann fpäter 
durch Steuern auf ad werden müßte, Es mülſſen 
2 1755 5 Um e e . 

ell der Ueberſchüſſe der Staatohaſſe zins un » 
Sister Auzufi heel das e Mittel it die 

keleterhühling, Die Steuer hann auf das Einkommen 
gelegt werden und Auf den Verbrauch. Erſteres Derfahr 
ren wirkt 90 aus ale Herabfehung des Regllohnes, lehh⸗ 
leres als Erhöhung der Warenpreife durch Srlegszus 
flag. Durch beides zulammeh kann dle Lebenshaltung 
der, Gevstkerung in Item ET Ausmaß ge⸗ 
fenkt werden, und ſo können die für die Verſorgung der 
hämpfenden Front nötigen Arbettskräfte freigehatten 
werden ‚ohne bie Verpflichtung ſpäterer Tilgung ünd Vor» 
zinſung von Anleihen. 

Es it en 99 
werden ttüffen durch die Arbeit des Vollleg. Sie nach 
einem exſchöpfenden Kriege dem beflegten Wolke malie 
bllxden hat ft als fo undurchführbar erwieſen wie die 
Schmerzen einer Wunde auf den igen Kämpfer 

un inangleren 
feinen Werbienftilberfchuh ſamt 


deutet, dem einzelnen 
0 nach dem Krieg nicht nur die 


Zinſen gutſchrelben un 


inſen, Alſo fpälete höhe EN ohne Eis 
leſchkerung im Krieg, da ja infolge der Marenzuteilung 
doch nicht mehr verbraucht Be anıt, als 0 W. 
ſchehen ndr nicht anzubringenden Ueberſchllſſe 
ehen würde. 1 
8 105 übrigen iſt es ſelbſtverſtändlich, daß viel her⸗ 
geben muß, wer ge en Meberfhuß über das Exiſtenz⸗ 
minimum verdient und men mer Aue wenig enſbeh⸗ 
ren ann. Es wird eine erhebliche Angleichung der Muse 
kommen. ftattfinden; e N uftend,; den man „Krlege⸗ 
hamergdſe der Arbeſtefront“ nennen Rönnte, Auch 
b 
aufs ‚le n rte 1 
dor an im A ge in Notbedarf. Er hann nicht 


Amerika besetzt Englands Exportmärkte 
Dauorndes Ansteigen der amerikanischen Ausfuhr 

Durch den Krieg bat ſich England nicht nue um 
inen a el 11555 Wiriſchaftseinſluſſes in 
Europa gebracht, Fördern auch um ſeine vielfach baherr⸗ 
ſchende NE in Uebetſee, de en Vereinigten Gtan« 
ten ift den Engländern ein gefährlicher Konkurrent ente 
bean 0 einen engliſchen Exportmartzt nach dem an 


eren beſetzt. 
usfüht der . [a Staaten hat ſich in 
a 


ge 


Die 
den letzten Monaten ſehr ft vergrößert. Während 
e * an im, 0 ga 280 und im; 1 
u 251 Millionen Dollar 859 jötte ale De im eriten 
Ktiegsnonnt 280 und Im Oktober berelis be Aaken 
Dollar. In der gleſchen Zelt al der 0 Export 
von fast 200 Millionen Pfund auf etwas Aber 100 Mil⸗ 
onen Pfund zurück. 

Ameritg verzeichnet elne eeuc vor 
allem nach den füd⸗ und milfslamerikanifchen Staaten, 
ſerner nach Schweden, Norwegen und Dänemark (von 
15 Millionen Dollar imm September auf 25 Millionen im 
Oktober) und nach an 15 neutralen Ländern, während 
die Ausfuhr nach England und Frantreſch zurlichging. 


— 


Konkurse und Verfleichsverfahren im Reich 

Wie dgs Sietitiiße Reichsamt mitteilt, wurde im 
November In 58 Fällen der Konkurs und in 0 Fällen 
das gerichtliche Werglelchsverfahren . Die ent⸗ 
ſprechenden Ziſſern für Oktober lauten und 7. 


21 000 jüdische Betriebe in der Ostmark stillgelegt 


Einem Bent der Hetmögengverkehrsſtelle fiber 
die Enttindiing der W 11000 inn der 28 zufolge 
ſind bisher von 1 Al en Betrieben 21143 fill 
elegt worden; 4755 Betriebe werden von deutſchen 
Kaufleuten und Handwerkern weitergeführt, da fie 
e gehn ſind und ihr Fortbeſtehen er⸗ 
wülnſcht iſt. i der Verm 10 ſtelle find insgeſamt 
40 Hod, Anme 105 von ji it ß . Ne Über 
5000 10 erfolgt, F. 9, daß d. liche Vermögen in 
der Sſtmark. . bekrug. In Wien 
waren 8009 


aha, 0 


ſchen Händen, 


t 
Krlegshoſten aufgebracht das 


eg 


wie im Irleden einem beſtimmten Steueraufkommen 
angepaßt werden. 

Das Problem ift nicht eine Geld», fondern eine Frage 
der Wrbeitsorganifatlon, und ale materiellen Srienss 
opfer find Auswirkungen der Tatsache, dab ein großer 
Teil der wirtſchafklichen Lelftung für Kriegszwecke in 
Anſpruch genommen werden muß und daher für den 
Privatverbraud; nicht verfügbar ift. Die rage iſt daher 
nicht: Wie iſt das Geld zu beſchaffen für den Krleg k, 
ſondern: Wie ift die Kriegslaſt, die dem ganzen Volle 
aufliegt, gerecht zu pertellen auf alle ane e 
Und von der Gerechtſgkeſt der Vertellung hängt bei län⸗ 
gerer Kriegsdauer guch weſentlich der Erfolg des Krieges 
ab. Es iſt kein Geheimnis, daß die ihr unge m 
Wellkrieg von der großen Mehrheit als ſehr ungerecht 
empfunden wurde. 

Daß diefer Uebelſtand ſich nicht wiederholt, deſſen 
dürfen ſwir ficjer fein. 10 find es ai Aut e 
ſchäftstüchtige Kriegsgeſellſchaftsgründer und Exfagzſtolſ⸗ 
ſpekulanten, die Verdienft und Verbrauch beſtimmen, 
fondern alte Frontkämpfer, und dleſe werden ſchon da⸗ 
für forgen, daß niemand 55 dem Krſege reicher ſein 
wird A er vorher war. Beſchaffung der Geldmittel 
durch Ktedſtausweſtung in großem Ausmaß (wie bel der 
Leine Ard iſt mährungsgefährlid, denn es gibt 
Heine Arbeſtsloſen mehr, die dürch ihre zuſätzliche Arbeit 
das Gleſchgewicht awiſchen Warenangebot und Nachfrage 
erhalten könnten. Die Atienshöften müſſen aus dem 
Einkommen geleiſtet werden. Entweder fofort als 
Kriegsſteuern Ki Laſtenfreiheit nach, dem Krlege oder 
ſpäter als Anleſ pa unter Belaſtung durch bie Zin⸗ 
ſen., Im letzten Falſe würde der jebt kämpfende Bolkss 
teil Tiigungs, und © pe mitzutragen haben. Es emp⸗ 
ſiehlt ſich daher wohl, beibe Methoden anzuwenden. In 
welchem Verhältnis zueinander das am gexechtſerligſten, 
geſchehen könnte, müßte durch eine eingehendere Untere 
ſuchung, als hier möglich ift, [sig werden. f 

Sechsſährige Erfahrung in Peutſchlond aa erwle · 
fen, daß der Staaf unter holerialten erhältniffen die 
Währung zu erhalten vermag. kommen elnfältig⸗ 
ſchlaue Menſchen leicht auf den © pop‘ „ daß es am 
Ende am ſſcherſten fel, dad ncht in e . nu 
legende Geld zu verſteßen, um es fpäker, nach Alif⸗ 
hebung ber Kriegowirlſchaſt, zu verwerten, Wenn dann 
plötzlich gehortetes Geld in ‚groben Mengen auf dem 
Markt Ware und N 0 ſuchen würde, jo würde es 
de gptiatlonsne gungen zu ver ilten. Deshalb 
elbhorten verbolen worden. Voch dle ſchlallen 
llebeltüter bedenken nicht, daß der Staat zwar nicht 
ebes Geldverſteck auſguſpüren vermag, dah aber dle 

eichsbank ſehr wohl jederzeit Ai) n kann, wieviel 
Geld fm ganzen aus dein Umlauf ve 405 n . Das 
deutſche Geld hat ſeine Mertgeltun; ur. han 
Machtſpruch des Staates. und der Staat hat alich bie 


Bi Alm Gelder e ſondern obendrein noch Macht, wenn Gefahr droht, alles werftechte Geld total 
ie ? 


Au-entmerten und dabet doch dle in den Bücheyn der 
Kredilinſtſtule donumentterten Guthaben wertbeftündig 
zu erhalten, Sobald neues Held . 7 5 gegeben 
und das alle von den M 115 tielldigentefen 
würde, könnten es die über efiger zu ſebem 
andern Zweck gebrauchen, nur Nicht als YaHıu tel. 
Man ſieht, daß das Wort Gian Trſbulfgſoe, daf 
Kelegführen Ann ei und deittehe Gel 
fel, in einer gefteuerten Wolksmirtfhaft nicht mehr 
Das Geld ſſt zu einer Belanglofen Rebell oo tabg&s 
finten, bie miibenußt werden hann, art 5 atiant rei 
ungslos dle Fd du einzufehen: bie 0 be 
der Bürger und der natürlichen Silfsquellen des Landes. 
W. Schwarz 


Der bulgarische Außenhandel 

Bulgariens. Einfuhr belief di im Oktober gi 
541,09 Millionen Lewa gegen 390,76 Milliönen Sera 
im September, die Ausfuhr auf. 899,49 Millionen Lewa 
begentiber 616,58 Millionen Lewa iin Seplember. 


Bräsilinnische. Ausfuhrsorgeh 
Eine brafiltanifhe Zeitung befaßt ſich mit den 
Seyrsierigheiten, DIe fur die Mich alt Ne den Aus. 
all Deulſchlands ale Abnehmer enlſtanden in TH 
tellt feft, daß der Wegfall beutfhet Waumtbo! use in 
a eine Bgumwollürſſe hervorgerufen 910 
s ſel nicht gelungen, den Ausfall durch eine Baunröc] 
allsfubr nach Argentinlen wieder 2 U ſumachen, da Dre 
gentinien die geforderten Preife nicht zahlen tolle, 


— 


Internationaler Devisenbericht 


Be, 9, Oe 
ellger, Parſeat: Hogandiſche Gulden 139.88, ler 
Kan en 55,92, Deiga 41.20, Im M Devlſenver⸗ 


45 find Veränderungen don Belong niet zu verzeichnen de 
weſen. 


Der Belaa notierte in Amfierdam 31.12 gegenüber 3115, 
bagsgen in gleich 73,70. Der Dollar lag auf Poctsgebaſſe. 
Das engliſche Pfund gab mit 7,31% geen 7,35% in Umſter ; 
dam nach, in Zürich würde es mle 17.38 gegen 170 bewertek, 


Bäumwollbörsen 


New Nork, 4. Dezember, Loco 1031 nem. Januar 10,08, 
Februar 10.07, Märı 9,7, April 9,2, Mat 9,88, Jun 9,40, 
Juli 9,2321, Dezember 10,12. Tendenz: ſtetig. 

Export nach Englond 1000 Ballen, nach dem übrig. Kon⸗ 
tinent 27.000, nach Japan und China 19 000 allen, 7 

eim Orleans, 4, Oereimber. deo 997, Katar 10,18-18, 
10 0 9,7, Sal 9,64, Juli 9,34, Oezember 10,2022. Tendenz: 
ſetig. 

e 4. Dezember. Sakellarldis: Januar 14,48, 
März 14,70, 

Gira 7: Sanyor 1366, märz 13,97, u 1412, Sun 14.20. 

Aſbmounit ſpebruar 12,51, Appft 12,61, Juni 12.69, De. 
zember 12,2 les Minimum. Prelſe). 

t 7,68, Mär) 


Liverpool, 6. BD: 758 0 Ban File 
80, Oktober U 7,28, 


7,66-7,08, Mai 764, a 789 5 
x e 3.71 Senbeng gut bebeuptet. ant 


"uber: Bender 950, Mits 833, Sil 803, 


jener 


1 


Su plylakt 


Lodzer Zeitung — Donnerstag, den 7. Dezember 1939 


Das Haus der großen Auswahl 


MARTIN Q NORENBERG 


Petrikauer Strasse 160 und 290 - 


mm Bekleidung, Welse m Stoſſe nen 


Am 9. Dezember d. J. veran- 
ſtaltet der Kirchengeſangpereln der 
St. Johannis Gemeinde zu Lodz 
um 19.80 Uhr einen 


vereins -bend 


zu welchem die Mitglieder ſowie 
eingeführte Kameraden aufs herz ⸗ 
lichſte eingeladen werden. 


Der Doeftand 


Führend auf der Welt If dle 


Warenhaus 


R. Zimmermanns 


Petrikauer Strasse 45 — Telephon 200-14 


empfiehlt: Baumwollstoffe eigener Herstellung, Waren der 


SCHWEIZER 


P. S. Horanmeldungen find erwünscht, 
Krka 70% an Arbeit Tel. 142-65 und 105-51 
aibt taglich Bilans 
gortei-· xohubuch haltung 
Einfuhrung anderer Methoden 


Abfchlüfe-Stonteollen 
O. R. PFEIFFER 


Lede, Kopernikus-Str. 57, 
Tel, 168.83. 


Die Sänger werden gebeten, Freltag, 
Salhr nachm. zur Singftunde zu erſchelnen. 
Julius Kindermann A.-G., Weisswaren, Damen- 


Wollstoffe, Seidenstoffe und Kammgarnstoffe, 


Reichhaltige Auswahll 
Gute Qualitat! 
Gross- und Kleinverkauf 


Porzellan - Glas - Kristalle 
Keramik und Wirtschaftsartikel 


empfiehlt 


Achtung, Fiſchel 
e e 
re 


Thea Sanne 


Reiche Auswahl an Tafel- und Kaffeeservicen 
Lodz, Petrikauer Str. 173 


tie „CASINO” 


Petrikauer Str. 67 
Heute und die folgenden Tage! 


„Die Muse 
Schwiegermutter“ 
Georg Ale / 


Molr4-Achſel⸗ u. Nipsbänber 
zu haben in der Fabrit bei G, 
Triebe. Kopernſtusſtr. 3. 4177 


Stricksachen 


aller Art für Herten, Damen u. Kinder 
Pullover, Kleider, Kostüme 


Trikotwäsche 
Strümpfe, Hes, 
Schöler- und 


ST.WEILBACH 


Petrikauer Str, 154, Tel, 141-96 


in deutſchem 
ber d. 


zem 1 a Na- 
Were, 70, bein 


Be 


Züdtige E 
Möbt. Zimmer mit Bad 225 


Werkzeugmacher und Dreher || 
für unſer Werk Schalbau (Thüleingen) geſucht. — 8 


Original Brun 
Zaramefer- und Kontrollapparatefabrib 


2 n Freitag, den 


8. Dez. 39, in der Lodzer Seſtung. — 


Büromöbel, Schreib- und 
Kecheumaſchinen in gutem Su⸗ 


zu kaufen geſucht 


——— — — 


Gerberfette 


Tran fulfentere, Türtischrotbl, Dobrbl, Me 
torbl, Spinnsle für Vigogne und Trlkotage, 
Nehbl für Kotonfabrſten, Schlichtpräparat für 
Woll. und Baumwolle, Fleckpußmittel empflehlt 


Sheikh Technische Fabrlt U, Veltmenn & Cor an die Lobzer 
8 p. e Yamnss 5 N EN Fre Angebote unter 330 an 3 


bote der g 
en die Anschrift: Warschau 12, A Seifung. 
See 25, gu richten. Abdel. U I Or 
Praktibaut oder Derföledenes e else 
AU Form en, Oumonaftae A 


aktikanrin 
für 99 Brleftaſche und Dotumente Wohn. 16. 1 
bote unter „328° an 1 L. auf den Nomen Woſit Antond, — a) 


D. „ Kreis ſerele, 
969 | Brayası Jai 4055 3 


ſtohlen. 1 

Speife- 
Für Liebhaber · 
7. e Ke Kartoffeln 


ennietett und kopiert im Pho“ hat abzugeben Herdert 
togeſchaͤft „Foto- Fog“, 5 Lodz, Wierzbowaſtr. 29. 14 
kauer 105, im Hofe. 151 mem 


. Deueſche 
4985 Stademicte, zu vert 
res in der Eon 


Schrank, 2 Eifenbetten mit 
Meeren Tin und 6 258 
geſucht. dae 7. ch. Bu 


| 


eftaſche mit 900 Nl, und 
600 85 K. les für Böcke 
rei, 


— — —— 


Perfekte deulſche 


Klavler in 
allen 
Vermieten. mes 8 


It in e e Photographen! 

Bequemlichkeiten 

Derrilauer Str. 182, Wohn. 16. 
14963 


uftande 
babn verloren. "Schnell und fachmänniſch wied 


mit gefüucht, ner 
unter „325“ an die L. J. 14962 
wer 
14971 


Bürofräulein⸗Praktlkantin 
geſucht. Ungeb: a, 
on 25 ol ee 4057 


O. N. 
ſucht eee 5 155 
Fachmann. Petrifauer Str. 


Wirtſchofterin, Witwe, ſucht 
enſſprechende Stellung, er 
bote unter „324% en die 5 1 

. 1 


( Mietgeſuche } 


Geſucht per fofort oder ab 
15. 12. 3—4-Simmerwohnun: 


mit Bad, evtl. Zentrum. Ser. fü 
an 
490 


Preisangebot unter „321° 
die L. Jig. . e 1 


br. | wobnung. Näheres beim 2 


Konzertgeige 
Gee ane Ae e 
Loder Zeitung. 1 


1983 
—| safe kemplettes neuzeit. 
3 Zimmer und Küche fofort| liches Tiſchbeſteck in Silber für 
u vermieten. Petrifauer Str.“ 19, Perſonen., Auſchrift unter 
dir, 134. 14981 14825 


Ein möbl. Zimmer mit Be. 
quemlichkeit in deutſchem Haufe 
u vermieten. Andreasſtr. 24 
Web. 4. 14 


i| „301° an die L. tg. 


Zu vermieten Laden mit 
Wohnung, ſchöne N 
ürt, 
Skladowaſtr. 17. 14932 Perſonalauswels und Kron 
vergeben modern eingerichteter fofna, Gtofi, verloren. 14987 
Laden mit angrenzendem Büro > — — 
ſowie Magazin evtl. auch Fra 
beifräume, Angebote unt. „33 
an die L. Stg. 14986 


Sparbuch der Bank „Spo 
jem7 Nr. 10440 auf den Na⸗ 
men Kazimier; Ewert verlo. 
ren; es wird für ungültig er⸗ 
klärt. 14965 


Kramkenkaſſenbuch. den 
gegeben von der Kanaliſations. 
und Waſſerleitungsabteilung auf 
den Namen Antoni Smut 
verlorengegangen. 14968 


Gut möbliertes großes Zim- 
mer, Billa in Sulionow, nabe 
der Straßenbahn Nr. 2, evtl. 
ii rühftiid und Abendbrot, 
N . 35.— monatlich zu 
vermieten. Anſchrift in der 
Lodser Zeitung. 14865 


Rub: 
8 | Seniagiewiegftr. 6, bat Perfi 


— 


r 


olf Kunert, wohnbaft 
ſongl. 
ausweis u. 2 Gewerbeſcheine für 
Lebensmittelläden 00 


Perſonatsausweis den 
Sar „Adam eaten. Lei 
naſtr. 27, nebſt Pferdeſchein u. 
420 — verloren. Abzuge. 
ben gegen Belohnung. 14970 


Handtasche mit Kranken. 
kaſſenbuch, Perſonalausweis auf 
den Namen Trzkaniewſta verle⸗ 
ren und wird für ungültig er 
klärt. Abzugeben gegen Fl 


2 Blanto-Mechfel auf je Zl. 
100.—, Ausſteller Antoni So 
lodzieſczak, Glrant Helene Ko⸗ 
dieter, wohnbaft in Lodz, 
end ele 7, verloren; 
gegangen. Sie werden hiermit 
fir ungültig erklärt. 14913 


nung. 


Amtliche Bekanntmachung 5 


Bekanntmachung 


Zivilverwaltung beantragt wird. „td 
Der Antrag iſt, ſoweit er Grundſtücke im Bede 
des Amtsgerichts Zdunſta Wola belrifft, bei Biel 
Amtsgericht in der Zeit vom 15. Dezember 1090 o 
zum 2. Yannar 1940 zu ſtellen. Den hiervon Bern 
fenen wird anheimgeſtellt, in dieſer Zeit die Genen 
gung zu beantragen. Später geſtellte Anträge f 
nen nicht berückſichtigt werden. 
Zdunſka Wola, den 5. Dezember 1039, Im 
Das Amtsgericht. 17 0 
Or. Seidel, Landgerichtsran 


